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Doch hat Nikolaus II. damals dem Plane energiſch vorge⸗ 
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Nr. 198, 


Am Vorabend des Weltkrieges. 


Aus den Erinnerungen eines ehemaligen kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Diplomaten. N 


Jetzt, wo der Zar aller Reußen, einer der ärmſten aller 
Menſchen und doch vielleicht der edelſte und weitherzigſte 
Monarch, den die Weltgeſchichte jemals gekannt hat, von der 
blutrünſtigen Ekatherinburger Sowfetbande in ein beſſeres 
Jenſeits befördert wurde und mich ihm gegenüber keine Ver⸗ 
pflichtungen des ihm geleiſteten Eides mehr binden, — jetzt, 
nachdem der alte Zarenſtaat für viele Jahre, vielleicht Jahr⸗ 
zehnte, zu Boden geworfen wurde und damit die Schweige⸗ 
pflicht eines ehemaligen Dieners dieſes Staates ſeine In⸗ 
tereſſen nicht mehr ſchädigen kann, fetzt darf auch ich zur 
Sammlung der geſchichtlichen Tatſachen einige Erfahrungen 
beiſteuern, die für den Hiſtoriker des Weltkrieges von 1914 
bis 1919 von Bedeutung ſein können. 5 


In den letzten drei Jahren vor dem Ausbruch dieſes 
Wellkrieges und bis zum Sturze der Kerenski⸗Regierung 
nahm ich im Auswärtigen Amte zu Petersburg einen Poſten 
im Preſſedepartement ein, wo mir als Deutſchſtämmigem die 
Überwachung der engliſchen, amerikaniſchen, franzöſiſchen 
und polniſchen Preſſeangelegenheiten anbefohlen war. Eine 
taktiſch wie pſychologiſch in gleicher Weiſe richtige Verwen⸗ 
dungsmethode der ruſſiſchen Perſonalpolitik. Man rechnete 
mit den Gefühlen eines fremdſtämmigen Kollegen und zwang 
ihn niemals dazu, aktiv, wenn auch nur am Preſſe⸗ 
kampſe gegen Deutſchland und ſeine Verbündeten teilzu⸗ 
nehmen. Mir war es bekannt, daß Generäle von deutſcher 
Abſtammung und mit deutſchen Namen, von denen es doch 
bei uns im Zarenreiche eine Menge gab, niemals genötigt 
wurden, die „Heldentaten“ eines Rennenkampf (Verwüſtung 
Oſtpreußens) nachzuahmen. Sie hatten ſtets Gelegenheit, 
an der rumäniſchen oder der türkiſchen Front treu und ohne 
leichtverſtändliche Seelenkonflikte ihre Pflicht zu tun. Ich 
perſönlich kann mich wirklich über eine chauviniſtiſche Be⸗ 
handlung durch meine Vorgeſetzten nicht 1 Ay Eine 
Ausnahme bildeten allerdings unſer hoher Chef Saſonow, 
fein Buſenfreund Iswolski und auch der vorletzte Mi: 
niſter des Auswärtigen, der Redakteur Miljukow, von 
dem ich aus unſeren Geheimakten des Preſſedepartements 


mit Beſtimmtheit wußte, daß er und feine liber zuqtiona⸗ 
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weifungsverkehr von einer finnländiſchen Bank bezog. Das 


Eyiten, die ausländiſche Preſſe und einflußreiche Hofbeamte 
in Rußland ſich dienſtbar zu machen, haben die Franzoſen 
ſeit 1907 gewaltig ausgebaut. Vorwiegend durch ihre Preſſe⸗ 
hetze haben ſie das grundſätzlich immer deutſchfreundliche 
Volk der Ruſſen und den Zarenhof ſo weit gebracht, daß 
unter dem Deckmantel des Panſlawismus die kriegsluſtige 
Geſellſchaft in der Umgebung des Großfürſten Nikolaj Niko⸗ 
lafewitſch die Oberhand bekam und den ſchwachen Zaren zum 
Kriege mit Wilhelm II., den er mehr fürchtete, als haßte, 
gezwungen hat. ! N 

Die wenigſten haben eine Ahnung davon, daß es ſchon 
im Jahre 1912 dieſer Geſellſchaft beinahe gelungen wäre, 
einen Krieg mitöfterreih vom Zaune zu brechen. 


beugt. überhaupt war der Zar einem Kriege mit den 
Deutſchen vollſtändig abgeneigt. Sogar während des Krieges 
ſelöſt mußten die Verbündeten ihm immer neue glänzende Aus⸗ 
ſichten vorhalten, um ihn vom Gedanken eines Sepa⸗ 
ratfriedens mit Franz Joſeph, abzuhalten. Im 
Sommer 1915 mußte man Rußland die Abtretung Konſtan⸗ 
tinopels und Thraziens für den Fall ihrer Einnahme durch 
die franzöſtſch⸗engliſche Flotte mit Brief und Siegel ver⸗ 
ſprechen. Noch im Jahre 1917, als Stürmer zurücktrat, wur⸗ 
den dem großen Kinde, genannte Nikolaus II., ſchriftliche 
Verſicherungen gegeben, die von Paris und London feier⸗ 
lichſt verbürgt wurden: nach dem Siege erhält Frankreich 
Elſaß Lothringen und das Saargebtet für 
ewige Zeiten ſamt dem Rechte, das Rheingebiet zur 
„Wiedergutmachung“ zu okkupieren. Rußland aber bekam 
dafür das Recht, „nach eigenem Gutdünken“ auf der Land⸗ 
karte Europas ſeine Grenzen oſtwärts der Oder und 
nördlich der Karpathen zu „regeln“. Daß dem uner⸗ 
ſättlichen Kriegsminiſterſum des Großfürſten Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch immer neue Milliarden in den Rachen geworfen 
merden mußten, die über Archangelsk und Murman vom 
Auslande her zu uns geſchickt wurden, erſchien ſelbſtver⸗ 
Fändlich. Die ruffiihe Dampfwalze mußte ja montiert wer⸗ 
ER Und jede Montage koſtete in Rußland immer viel 
Geld. / N 
In dem Vorkriegsjahren amüſierte ſich damit die ſo⸗ 
genannte „gute Geſellſchaft“ der Zarenhauptſtadt wie 5 
mals zuvor. Nur der Dumme verdiente nichts. Das 
„Verdienen“ war damals ſehr leicht. Trepow z. B. über⸗ 
zedete den Zaren, daß er einen Teil ſeiner Domänen im 
Altaf einer engliſchen Geſellſchaft übergebe, die dort Berg⸗ 
ER zu heben verſprach. Dafür bekam dieſer Freund des 
Kaiſers, Generaladjutant und Mitglied des Reichs rats, als 
920 auf Rechnung der kommenden Dividende und 
Vorſchuß für den Vorſitz in der Aktiengeſellſchaft „Altaj“ 
die Kleinigkeit von 2000 000 Rubel. Es fiel den Engländern 
gar uicht ein, in ſihiriſche Einöden Kultur hineinzutragen 
und die praktiſche Arbeit eines Wirtſchaftspioniers zu be⸗ 
glunen. Sie zahlten für die Möglichkeit eines alltäglichen 
Veiſammenſeins mit den einflußreichen Höflingen und 
Miniſtern ger ihre Pfunde, fie umſtrickten dieſe Herren 
mit Kontrakten, die zwar ein privatgeſchäftliches Ausſehen 
hatten, aber im Grunde genommen rein politiſche Propa⸗ 
Fandazwecke verfolgten. Der eine gründete eine engliſch⸗ 
ruſſiſche Aktiengeſellſchaft zum Bau einer Eifenbahn vom 
Norbmeer zu den Uralbergwerken, der andere organiſierte 
eine ſchottländiſch⸗ſibiriſche Dampfſchiffahrt, und der dritte, 
— ich denke dabei an einen Zechkumpanen des Zaren — 
ging einfach in die engliſche Botſchaft und erzählte im Salon 
der Lady Georgina Buchanan, daß er auf feinem Landgute 
unweit Petersburg ee von Goldſand, Naphthaquellen 
er endlich eine Quelle ausgezeichneten Tafelwaſſers ent⸗ 
deckt habe. Sofort fanden ſich einige begeiſterte Engländer, 
die für dieſe neue Seifenblaſe den erwünſchten goldenen 
Schaum bereitſtellten. Das Tafelwaſſer des Generals 
Bojeilom, unter der Firma Kumaka“, wurde ſugar be⸗ 
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Bromberg, Sonntag den 12. Juli 1925. 


rühmt. Es war einfaches Waſſer aus der Newa, alle Welt 
wußte das ebenſogut, wie die andere Tatſache, daß der 
biedere General als Vorſitzender einer nicht exiſtierenden 
engliſch⸗ruſſiſchen Mineralquellen - Exploitations ⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft ſchöne Gelder bezog. Die mythiſche Mineral⸗ 
guelle wurde dank einem Heiligenbilde in wunderbarer 
Weiſe auf ſeinem kleinen Landgütchen entdeckt. Dero Ma⸗ 
jeſtäten befahlen allerhöchſt, täglich eine Flaſche „Kuwaka“ 
zum kaiſerlichen Frühſtück zu ſervieren, und das grinſende 
Petersburg unterſtützte den Rummel. Die „Kuwaka“ war 
auf der Tafel eines jeden Hauſes zu ſehen und wurde in 
Solcher wiſſentlich ver⸗ 
anſtalteten Satyren auf den nichtsahnenden „Kleinen 
Oberſten“, wie man den letzten Zaren aller Reußen überall 
in den Salons zu nennen pflegte, gab es mehrere. Sie 
entſprachen gewiß nicht alle der Wahrheit, aber ſie gehörten 
zum guten Ton . 1 

Wie wenig Achtung und Furcht der äußerſt gutmütige 
Zar und ſeine hyſteriſche Gemahlin den regierenden Kreiſen 
Petersburgs vor dem Weltkriege und während deſſen Dauer 
einzuflößen wußten, darüber könnte man Bände ſchreiben. 
Unzählige Anekdoten darüber, wie der Zar alle ſeine An⸗ 
ſprachen von einem Zettel ablas, den er ſich in ſeiner Mütze 
einheften ließ, waren im Umlauf und machten den Kaiſer 
auch in den Augen der Offiziere und Soldaten zu einer 
lächerlichen Figur. Die gemeinen Verleumdungen der 
Kaiſerin Alix mit ihrem närriſchen Glauben an die Wunder⸗ 
kräfte des ſchmierigen Bettelmönchs Rasputin beraubten 
das Kaiſerpaar der letzten Spuren von Ergebung in der 
breiten Maſſe. 

Wenn ich dies alles heute erwähne, ſo tue ich dies nur 
deshalb, weil ich der Meinung bin, daß die Lakaienfrechheit 
der Petersburger Großen ihrem Monarchen gegenüber einer 
der Haupgründe dafür war, daß der Weltkrieg ausgebrochen 
iſt, daß er ſo lange dauerte und ſo grauenhaft für ganz 
Oſteuropa enden mußte. Als nämlich in der Nacht vor 
dem Kriegsausbruch der Stein ins Rollen geriet, 
beſaßen Nikolai Nikolajewitſch, Sſaſanow und ihre Helfers⸗ 
helfer ſchon ſo viel Dreiſtigkeit, daß ſie ihren Herrſcher der 
Möglichkeit bergubten, noch in zwölfter Stunde das Welt⸗ 
unglück zu verhindern. Es iſt nicht wahr, was im Archiv 
der Zentralſtelle für Erforſchung der Kriegsurſachen 
(Berlin) über die tragiſche Nacht vom 29. auf den 30. Juli 
berichtet wird, daß der Zar das letzte e 5) 
telegramm Wilhelms II. am ſpäten Abend des 29. Yulı 1914 


empfangen haben fol. Vokanntlich hat d be, e 
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Neffen in dieſem Telegramm in erlif rten vor 
einer Überſpannung der Situation durch militäriſche Maß⸗ 


nahmen gewarnt und ihn vergewiſſert, daß von Berlin aus 


für die Erhaltung des Friedens mit allen Mitteln gear⸗ 
beitet werde. Ich habe gute Gründe zu vermuten, daß 
Nikolaus II. erſt viel ſpäter durch den Miniſter Stürmer 
vom Eingang des genannten Telegramms von jenem Abend 
um 6 Uhr 20 Minuten nachmittags in der Kanzlei des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zu Petersburg unterrichtet wurde. Die 
Sſaſanowſche Geſellſchaft, die ſich dem Willen des energiſchen 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch aus Karriererückſichten 
beugte, hat in den erſten Stunden des Weltkrieges den 
Zaren wiſſentlich belogen, indem ſie ihm dieſe wichtige Ber⸗ 
liner Depeſche an jenem Abend vorenthielt, und exit ſpäter, 
als das Blut ſchon in Strömen floß und es kein Zurück 
mehr gab, deren Wortlaut zuſammen mit Greuelmärchen 
über das Wüten der Dragoner eines Majors Preisker in 
Kaliſch, dem Wortlaut des Kriegsmanifeſtes Wilhelm II. an 
das deutſche Volk und anderen Gemütsurkunden vorlegte. 
Sicherlich hat man das Datum dieſer Depeſche des deutſchen 
Kaiſers wiſſentlich geändert und dem Zaren Nikolaus klar 
gemacht, daß ihr Inhalt lediglich eine Kriegsliſt geweſen 
ſei, um die Kampfbereitſchaft der Ruſſen zu vermindern. 


(Schluß folgt.) 


Der Dammbruch in Scharnau. 


Über den Dammdurchbruch bei Scharnau können wir 
noch folgende Einzelheiten mitteilen: g 
Unweit des Fähre⸗Gaſthauſes von Weinert, gegenüber 
von Schnlitz. macht der Weichſeldamm einen Bogen nach 
Scharnau zu. An diefem Bogen iſt der Damm gebrochen. 
Da diegiänder der Durchbruchsſtelle ſteil abfallen, muß das 


Waſſer zuerſt den Damm an der Sohle durchbrochen haben, 


zumal der obere Rand ſich auch noch etwa 2 Meter über 
dem Waſſerſpiegel befindet. Den ganzen Donnerstag hin⸗ 
durch von morgens 5 Uhr bis geſtern, Freitag, etwa 9 Uhr 
morgens, ſtrömte das Waſſer in die Niederung, erſt dann 
hatte ſich das Weichſel⸗Nivean auf beiden Seiten des Dame 


mes ausgeglichen. Der reißende Strom und die Tiefe der 
Bruchſtelle machten ein Zuſtopſen des Dammes unmöglich. 


Eine Abteilung des 8. Pionier⸗Regiments aus Thorn, be⸗ 
ſtehend aus 60 Pionieren unter dem Kommando eines 
Hauptmanns, mußte ſich darauf beſchränken, eine Vergröße⸗ 
rung der Durchbruchsſtelle durch das reißende Waſſer zu 
verhindern. Geſtern früh reichte das Waſſer bereits bis 
an das Dorf Penſau (Pedzewoſ, das etwa 10 Kilometer von 
Scharnan entfernt, an der Chauſſee Thorn —Fordon liegt. 

Auf dem Überſchwemmungs gebiet ſteht das Waller 


etwa 80 Zentimeter hoch. Von den Kornfeldern ragen nur 
die Ahren über den Waſſerſpiegel. Das Heu war glücklicher⸗ 


weiſe zum weitaus größten Teil bereits eingeerntet, jedoch 

iſt der Schaden trotzdem ſehr groß. Dank der erhöhten 
age von Scharnau, Toporken (Toporzysko) und Penſau 
nd die Gehöfte dieſer Ortſchaften nicht gefährdet. 

Durch das 8 iſt aber noch weiterer bedeutender 
Schaden entſtanden. Jenſeits des Höhenrückens, auf dem 
dieſe Ortſchaften liegen, befinden ſich noch Wieſen und 
Felder, deren Nivean gleich dem der überſchwemmten 
Niederungsgebiete iſt. Auf dieſen Feldern iſt nun Grund⸗ 
waſſer an die Oberfläche gedrungen, ſo daß auch hier der 
Flurſchaden beträchtlich iſt. g 0 

Das Weichſelwaſſer beginnt bereits zu ſinken. Um nun 
ein ſchnelleres Abfließen des Waſſers auch aus dem Über⸗ 
ſchwemmungsgebiet zu ermöglichen, wird die Durchbruchs⸗ 
ſtelle vorläufig noch offen gelaſſen. Geſtern nachmittag 
waren an der Durchbruchsſtelle bei Scharnau nur noch 
etwa 20 Arbeiter tätig, während ein Motorboot der Weichſel⸗ 


flottille den Damm abpatronillierte. Die Pioniere waren 


bereits abgezogen. 
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ſchäftigen hatte, betraf die Erweiterung des 


gleitet wurde, iſt bereits mit feinem Sekretär Arata ab⸗ ni 


# 
maggi lediglich als regelmäßigen Urlaub hinſtellte, gab 
auf eine ſpätere Anfrage die Auskunft, 


Vatikans angeſehen werden müſſe. 


über 
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Genauere Angaben über den durch den Dammbruch ver⸗ \ 
urſachten Schaden können noch nicht gemacht werden. Auch 10 
die eigentliche Urſache der Kataſtrophe iſt noch nicht Ice 
geſtellt. Es wird vielfach angenommen, daß wilde Kanin⸗ 
chen den Damm an der Sohle unterwühlt haben. Ge⸗ 
naueres werden jedoch erſt die Unterſuchungen nach Abfluß 
des Hochwaſſers ergeben. Am Donnerstag begab ſich zu 
der Durchbruchsſtelle auch der pommerelliſche Woſewode 
Dr. Wachowiar und der Staroſt des Kreiſes Thorn 
Czarlins ki. i 


Berichärfte Einfuhrſperre für 
f aus Deutſchland. 


Warſchau, 11. Juli. Geſtern fand eine Sitzung des 
Wirtſchaftskomitees des Miniſterrats ſtatt, in der eine Reihe 
von laufenden Angelegenheiten erledigt wurde. Die wich⸗ 
tigſte Frage jedoch, mit der ſich der Wirtſchaftsrat 9 11 

BES 
bots der Einfuhr von Waren aus Deutſchland 
auf eine Reihe von anderen Artikeln, deren Einfuhr bis jetzt 
nicht verboten war. Die Zollbeſtimmungen, die die Regie⸗ 
rung binnen kurzem herausgibt, umfaßt vor allem Artikel 
der deutſchen Großinduſtrie. Wie der „Przeglad 
Wieczorny“ erfährt, wird die Nachtragsliſte der zur Aus⸗ 
fuhr verbotenen deutſchen Waren 30 Poſitionen umfaſſen 
und noch heute veröffentlicht werden. 


er 2 22 3 N 
der Kuntius verläßt Prag. 
Tſchechiſcher Kirchenkouflikt. N 
Nachdem ſeit längerer Zeit zwiſchen der Tſchechoſlo⸗ 
wakei und dem pänftlichen Stuhle eine ſtändige Kampf⸗ 
ſtimmung herrſchte, iſt es nach den großen Hußfeier⸗ 
lichkeiten in der Tſchechoſlowakei zum offenen 
Konflikt gekommen. Mit Rückſicht auf die demonſtra⸗ 
tive Begehung des Hußtages, deſſen Kundgebungen unter 
dem Protektorate des Präſidenten Maſaryk und der Re⸗ 
gierung ſtanden und vielfach einen antikgtholiſchen Cha⸗ 
rakter trugen, hat der päpſtliche Stuhl dem Prager Nuntius 
Marmaggi den Auftrag erteilt, Prag zu verlaſſen. 
Der Nuntius, der vom Prager Erzbiſchof zum Bahnhof bes 


Waren 


gere iſt. 77 RS. 
a Das Außenminiſterium, das zunächſt in der 'offiziöſen 
„Prager Preſſe“ die Abreiſe des päpſtlichen Nuntius Mar⸗ 


daß die Abreiſe 
Marmaggis wohl als demonſtrative Geſte des 
| Die. Abreife fei 
jedoch keine Abberufung, ſondern eine Berufung nach Rome. 
Man glaube nicht, daß der Vatikan die äußerſten Konſe⸗ 
quenzen ziehen werde. 


Ne Abstimmung aber das Agrarreform 
geſez. 
Wüfte Lärmſzenen im Sejm. 


Warſchau, 10. Juli. PAT. Die geſtrige Sejmſitzung, 
die ausſchließlich von der Abſtimmung über die Ver⸗ 
beſſerungen zum Agrarreformgeſetz ausgefüllt 
wurde, leitete der Miniſterpräſident Wladyslaw Grabski mit 
folgender Anſprache ein: * 

Es drängt fi) die Frage auf, ob die Agrarreform in 0 
einem Augenblick gerechtfertigt ift, in dem wir ſoeben erſt mit 
der Finanzreform fertig geworden ſind (Schon fertig? D. R.). 
Erſt die Reform der Valutaverhältniſſe ermöglichte Erſpar⸗ 
niſſe, die Bildung von Arbeitsſtätten und die Erweiterung 
der beſtehenden. Andererſeits wird die Agrarreform, die 
es ermöglichen wird, Werkſtätten zu bilden oder zu erweitern 
(oder auch zu zerſtören! D. R.) nur noch mehr zu dieſer 
Sparſamkeit anſpornen. Zweifellos könnte die Agrarreform 
mit Hilfe eines langfriſtigen Kredits durchgeführt werden, 
jedoch fein Mangel iſt kein unüberwindliches Hindernis. Er⸗ 
ſparniſſe ſchaffen Kredit und werden dem Staat, der bei Miß⸗⸗ 
ernten helfend eingreifen konnte, durch Bubgetzuſchüſſe zu 
Hilfe kommen können. Unbegründet ſind die Befürchtun⸗ 
gen, daß das gegenwärtige Geſetz den Kredit unterbinden 
wird (2), da der Kredit am meiſten vor der Ungewißheit 
Furcht hat; jetzt aber werden die Verhältnifie geklärt und 
durch dieſes durchaus gemäßigte Geſetz geſeſtigt. Es iſt auch 
nicht nötig, ſich darüber Kopfſchmerzen zu machen, daß die 
Agrarreform einen ungünſtigen Einfluß auf die Produktion 
ausüben wird, da 200 000 Hektar jährlich eine unbedeutende 
Menge (?) darſtellen, und wenn auch die Produktion G 
dieſer Fläche ſich verringern würde, ſo wäre dies nur eine 
vorübergehende (?) Erſcheinung. Die Durchführung der 

grarreform erfordert gewiſſe Opfer. Sie kann (2) nicht 


durchgeführt werden, ohne daß dem einen etwa 
genommen und dieſes dem anderen rd 
ieraus ergibt ſich die Notwendigkeit 


iſt. (Das iſt ein ſehr ungeklärter Geiſt. D. R.) 


akzeptieren wollen! D. R. N 
Als hierauf der Refenrent, Abgeordneter, Makuſski, 
auf der Reonertribüne erſchien. begann man anf den Bün⸗ 
ken der Wyzwolenje auf die Pultdeckel zu ſchlagen. Nach, 
dieſer vorübergehenden Demonſtratton verließen die 
Abgeordneten der Wyzwolente⸗Partei de 
Saal — Abg. Makulski gab einen kurzen Überblick über 
die Breatungee der Kommiſſion und der Plenarverſammlung 
den gegenwärtigen Geſetzentwurf und betonte, daß 6 


\ 


1 
. 


„ 
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das Ergebnis dieſer Beratungen, d. h. das Geſetz, das be⸗ 
ſchloſſen werden ſoll, das Maximum (12) an Erfahrungen 
enthält, die in 6 Jahren in dieſer Angelegenheit geſam⸗ 
melt wurden und daß es ſchwer ſei, unter unſeren Verhält⸗ 
niſſen ein beſſeres Geſetz zu finden. (Das iſt ein geradezu 
vernichtendes Urteil für unſere Verhältniſſe. D. R.) 

Nach der Rede des Berichterſtatters kehrten die Abge⸗ 
ordneten von der Wyzwoleniepartei wieder in den Saal 
zurück, und 


man ſchritt hierauf zur Abſtimmung. 


Als hierauf der Referent, Abgeordneter Makulski, 
ſcher Klub) auf Streichung des Art. 1 in dem Sinne, daß 
das ganze Geſetz abgelehnt werden ſolle, ohne 
einen anderen Text anzunehmen, wurde abgelehnt. 
Hierauf ſtimmte man über den Antrag der Wyzwo⸗ 
leniepartei ab, das ganze Geſetz durch den vom Klub 
der Wyzwolenſe vorgeſchlagenen Text zu erſetzen. Dieſer 
Anträg wurde mit 252 gegen 55 Stimmen abge: 
lehnt. b ein Verbeſſerungsantrag des Abge⸗ 
ordneten Niske (P. P. S.), in dem es heißt, daß das künf⸗ 
tine Landwirtſchaftsſyſtem Polens ſich nicht auf private 
Laudwirtſchaften ſtützen ſolle, ſondern auf Wirtſchaften, die 
im öffentlichen Eigentum ſtehen ſollen. Die Er: 
gebniſſe dieſer Abſtimmungen nahmen die Abgeordneten 
der Wyzwoleniepartei mit Pfeifen und Trommeln auf den 
Pultdeckeln entgegen. Der Verbeſſerungsantrag der Wyzwo⸗ 
lenie auf Verſtaatlichung der Forſten wurde mit 
220 gegen 122 Stimmen abgelehnt. Mit 312 
gegen 21 Stimmen verfiel der Ablehnung auch ein 
Verbeſſerungsantrag des Abgeordneten Bittner (Chriſt⸗ 
liche Demokratie), nach welchem das Geſetz dahin abgeändert 
werden ſoll, daß ein Verband von Landlieſeranten 
gegründet, eine freiwillige Parzellierung ge 
ſtattet und eine Steuer von den Landflächen erhoben werde, 
die zu der durch das Kontingent feſtgeſetzten Norm fehlen. 
Außerdem wurde eine Reihe von Verbeſſerungsanträgen 
abgelehnt, die zu den Art. 1 und 2 eingebracht waren. Die 
Abſtimmung fand auf Antrag der Wyzwoleniepartei 
namentlich ſtatt. Hierauf trat eine Pauſe bis nach⸗ 
mittags 4 Uhr ein. 

Nach der Pauſe wurde die weitere Abſtimmung fort⸗ 
geſetzt. Man begann mit dem 18. Artikel und lehnte u. a. 
den Verbeſſerungsantrag der Wyzwolen ic partei ab, 
nach welchem die geſamten Landgüter, Kirchen⸗ 
und Kloſtergüter, Propſteien uſw. der Par: 
ellierung unterliegen ſollen. Auf den Bänken der 
zwolenie entſtand großer Lärm, es wurde ge⸗ 
pfiffen und auf die Pultdeckel geſchlagen. Trotzdem 
ordnete Vizemarſchall Moraszewski die Abſtimmung 
über einen Verbeſſerungsantrag des Abgeordneten 
Chrucki (Ukrainiſcher Klub) zum Artikel 27 an. Die Ab⸗ 
ſtimmung fand durch Erheben von den Plätzen ſtatt. Da 
ſich das Büro über die Mehrheit nicht einigen konnte, ord⸗ 
nete der Marſchall die Abſtimmung durch die Tür 
(Hammelſprung) an. Während der Abſtimmung wurde auf 
den Bänken der Wyzwolenie und der Unabhängigen Bauern⸗ 
partei geſungen. Trotz der Intervention des Vorſitzen⸗ 
den dauerten die Geſänge an. Abg. Rudzinski wurde 
zweimal zur Ordnung gerufen, und hierauf verkündete der 
Marſchall das Ergebnis der Abſtimmung. Die Verbeſſe⸗ 
rung wurde mit 57 gegen 196 Stimmen abgelehnt. 

Abgeordneter Putek (Wyzwolenie) meldete ſich in 
einer formalen Sache zum Wort, erhielt jedoch zur Antwort, 
daß er das Wort nur in bezug auf die Abſtimmung erhalten 
könne. — Abg. Putek vertrat den Standpunkt, daß 


die Richtigkeit der Abſtimmung fraglich 


ſei und dieſe ſelbſt mit dem Reglement im Widerſpruch 
ſtehe. Der Marſchall erklärte jedoch, daß die Abſtimmung 
gültig und man vom Reglement durchaus nitch abge⸗ 
wichen wäre. Als man zur Abſtimmung über den Ver⸗ 
beſſerungsantrag des Abg. Sommerſtein (Jüdiſcher 
Klub) zum Art. 26 ſchritt, entſtand wiederum großer 
Lärm auf den Bänken der Wyzwolenie und der unabhän⸗ 
gigen Bauernpartei. % 
Abg. Putek, der hierauf erneut das Wort erhielt, 
ſtellte feſt, daß ſein Klub erſt im gegenwärtigen Augenblick 
davon erfahren habe, daß die Abſtimmung über den Ver⸗ 
beſſerungsantrag zum Art. 27 angeordnet wurde, daß ſo⸗ 
mit die Abſtimmung dem Reglement zu⸗ 
widerlaufe. Der Lärm auf den Wyzwolenie⸗Bänken 
dauerte an. Abg. Putek ſtellte den Antrag, daß über den 
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Verbeſſerungsantrag zum Art. 27 und auch zu anderen 
Artikeln nochmals abgeſtimmt werde. Der Vizemar⸗ 
ſchall blieb jedoch dabei, daß die Abſtimmung dem Regle⸗ 
ment entſprochen hätte. Zwiſchen den Abgeordneten der 
Wyzwolenie und der P. P. S. entſtand ein Streit, der ſolche 
Formen annahm, daß der Marſchall die Sitzung unter⸗ 
brechen mußte. Nach der Pauſe hielt der Lärm und das 
Trommeln auf den Pultdeckeln au. Der Vizemarſchall bat 
um Ruhe und erklärte, daß er die Sitzung ſchließen werde, 
falls der Spektakel andauern ſollte. Der Abg. Polar⸗ 
kiewiez (Wyswolenie) wurde zur Ordnung gerufen, und 
als der Lärm fortdauerte, ſchloß der Vorſitzende die Sitzung 
für eine halbe Stunde. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde zur wei⸗ 
teren Abſtimmung geſchritten, obgleſcz uf den Bän⸗ 
ken der Wyzwolenie Stimmen laut wurden der Art. 27 
noch nicht erledigt worden ſei. Von den n Verbeſſe⸗ 
rungsanträgen wurde ein Antrag dee [Gg. Ritner 
(Chriſtliche Demokratie) angenommen, Hach welchem von 
der Parzellierung der Beſitz von Selbſtverwal⸗ 
„ ausgeſchloſſen werden 
oll. 

Hierauf wurde die Abſtimmung unterbrochen 
und die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung 
findet morgen (Sonnabend), 10½ Uhr vormittags, ſtatt. 


Nie Zugeſtändniſſe an die Juden. 


Warſchau, 10. Juli. Die jüdiſche Telegraphenagentur 
„Eta“ veröffentlicht Einzelheiten über die polniſch⸗ 
jüdiſche Verſtändigung. Danach wurden den Juden 
folgende 10 Zugeſtändniſſe gemacht: 

1. Die Reviſion der Monopolkonzeſſionen, und zwar 
e und der Tabalkonzeſſionen erfolgt erſt in fünf 

ahren. 

2. Die polniſche Regierung wird die Verordnung über 
den zwangsweiſen Gebrauch der polniſchen Sprache bei den 
Sitzungen der jüdiſchen Kultusgemeinden beſeitigen. 

3. Die Regierung wird eine Verordnung erlaſſen, in 
der für die jüdiſchen Kultusgemeinden die Autonomie 
gewährt wird. 

4. Die jüdiſchen Schulen werden das Recht haben, 
Unterrichtsſprache entweder die polniſche Sprache, 
Jargon, oder die hebräiſche Sprache einzuführen. 

5. Jüdiſchen Kaufleuten und Induſtriellen werden von 
ſeiten der ſtaatlichen Kreditinſtitute Kredite in derſelben 
. erteilt werden, wie ſie polniſchen Kaufleuten gewährt 
werden. 


als 
den 
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Kommiſſion gebildet werden, 


6. Die Juden werden das Recht haben, in den Auſſichts⸗ 
rat der Polniſchen Bank einen Vertreter zu entſenden. 

Der Numerus clauſus wird in den ſtaatlichen 
Lehranſtalten beſeitigt werden. g 

8. Staatsbeamte, die infolge ihres jüdiſchen Glaubens⸗ 
bekenntniſſes von ihren Dienſten enthoben wurden, werden 
wieder reaktiviert werden. 

9. Der jüdiſche Sejmklub wird dem Juſtizminiſter eine 
Kandidatenliſte vorlegen. Der Miniſter wird Kandidaten 
dieſer Liſte zu Staatsfunktionären ernennen. 

10. Beim Kultusminiſter wird ein beſonderer 
Ausſchuß für jüdiſche Schulfragen erfichtet 
werden. 

a i 


Warſchan, 9. Juli. Für geſtern nachmittag war eine 
Sitzung der Sektion für Minderheitsfragen angeſagt. Die 
Sitzung fand aber nicht ſtatt. In der Sitzung ſollte über 
die ſogenannte polniſch⸗jüdiſche Verſtändigung 
beraten werden. Dieſe Beratungen ſollten unſprüng⸗ 
lich bereits am Montag ſtattfinden, aber ſie werden von 
Tag zu Tag verſchoben. Geſtern wurde die Sitzung 
auf Freitag verlegt. Halbamtlich wird hierzu mitgeteilt, 
daß der Kultusminiſter Grabski noch nicht dazu gekommen 
ſei, alle Anträge, die er der Sektion wegen der jüdiſchen 
Frage vorlegen will, fertig zu ſtellen. Indeſſen verlautet 
in jüdiſchen Kreiſen, daß ſich die Angelegenheit nicht ſo dar⸗ 
ſtellt. Die wahren Gründe der Verzögerung 
ſind andere, als die halbamtlich angegebenen. Man 
hört, daß ſich von ſeiten der Rechten gegen die Verſtändi⸗ 
gung der Regierung mit der jüdiſchen Sejmfraktion deut⸗ 
liche Oppoſitton bemerkbar macht. Es zeigt ſich, daß der 
Kultusminiſter Grabski bei ſeinen Verhandlungen mit den 
Juden keine Unterſtützung ſeitens der Partei ge⸗ 
funden hat. Die Rechte wendet ſich vor allem gegen die 
wirtſchaftlichen Punkte der Verſtändigung. Dann iſt die 
Rechte mit der Formel der jüdiſchen Erklärung nicht zu⸗ 
frieden. Man ſieht darum große Schwierigkeiten 
auf dem Seimforum für die Tage voraus, wo die 
Regierung dem Sejm die notwendigen Vorlagen betrefeind 
die polniſch⸗jüdiſchen Verſtändigungen zur Beratung über⸗ 


geben wird. Manche Punkte werden ſich ſchwerlich wegen 


des Widerſtandes, der von der Rechten erwartet wird, ver⸗ 
wirklichen laſſen. Die Regierung will den größten Teil der 
Angelegenheit auf dem Verordnungswege erledigen, doch 
muß fie in verſchiedenen Angelegenheiten noch die Er⸗ 
laubnis des Sejm einholen. Es ſoll eine ſpezielle 
die die Formalitäten und 
Verordnungsprojekte bearbeiten ſoll. 


gegen die ausschließliche 
Ernährung mit Milch, 
wir verlangen von jetzt an 
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Kaas 
Kneipp Malz-Kaffee ! 


Der Nachtexpreß. 


Skizze von Alfred Straſſow. 
(Nachdruck verboten.) 


Wie unermüdbar aufſchlagende Hämmer dämoniſcher 
Rieſen vernahm ich das Räderrattern. Ehe ich über die 
Harmonikabrücke zum Speiſewagen ſchwankte, blieb ich 
kurze Zeit an einem offenen Feuſter im Laufgang ſtehen. 

Schlafende Bäume ſchreckten auf, als das Untier vor⸗ 

über raſte. In eifernen Signalmaſten zitterte das Metall⸗ 
herz. tellwerke, Blockbuden lagen am Bahndamm wie 
verlorne Spielſachen des Rieſenfräuleins zu Niedeck. Aus 
dem Geſtänge einer Brücke drang es wie Kinderweinen an 
mein Ohr. Vorbei. Andere Bäume, aufgeregte Wipfel. 
Neue Rieſenſpielſachen. Ein finſterer Bahnhofskaſten. 
er und bunte Lichter als glühende Striche im ſchwarzen 
antel der Nacht. Und unter mir die Dämonen hämmern 
unabläſſig auf dem Schienenamboß. — Es befiel mich ein 
Kleinmut, — gefangen mit vielen anderen in dieſem dahin⸗ 
raſenden Nachttier, und andererſeits erſchauerte ich vor der 
Größe menſchlichen Geiſtes, der ſoviel mechaniſch ſich aus⸗ 
wirkende Kraft bändigend in der Gewalt hatte. 

Im Speiſewagen Lichtfülle, Spiegelſcheiben, Polſter⸗ 
ſitze. Elegante Welt, Brillanten und Wohlgerüche, hin und 
wieder leiſe aufgirrendes Lachen. 2 

Über einen ſchmalen Tiſch gebeugt in eifriger Unter⸗ 
redung zwei Köpfe. Der eine bärtig, rund, geſund, mit 
buſchigem Haupthaar. Der andere ſchmal, ſcharf gemeißelt, 
glattes Geſicht. Der Lichtſchein der elektriſchen Birnen 
ſpielte auf ſeinem Schädel. Ein Block mit Zahlenſchwänzen 
lag zwiſchen ihnen. Ich hörte von Hopfen Sprechen, in 
kurzen abgehackten Sätzen, hin und wieder ſtreifte mich ein 
unruhiger Blick, — ein aufflackerndes Licht im Sturm. 

„Wollen Sie?“ — Es fuhr dem Bebärteten wie ein 
Dolch zwiſchen den Zähnen heraus. 

Verehrteſter, ohne meinen Sozius — — hinter ſeinem 
Rücken — es iſt immerhin ein dunkles Geſchäft.“ 
„Verzeihen Sie, Sie find Kaufmann und ſolche Ge⸗ 
legenheit — —“ 

„Es verträgt ſich nicht mit meinen Geſchäftsmaximen.“ 

„Sie müſſen großzügiger denken. Alſo — wollen Sie?“ 

„Ich kann nicht akzeptieren. Mein Gewiſſen verbietet es.“ 

„Mein Lieber —“, er legte die Hände ineinander. Der 
Kopf fiel ihm bedauernd auf die Schulter — „Gewiſſen — 
was heißt Gewiſſen, wenn es gewinnen gilt!“ 

„Ich mag nicht.“ 

„So — — ſo — — Sie wollen nicht gewinnen?“ Der 
Dolch führ zwiſchen den breiten Zähnen heraus wie aus 

einer Scheide. 

„Gewinnen? — beim Spiel kann man gewinnen. Als 
Kaufmann arbeitet man, und was dabei herauskommt, iſt 
der Verdienſt.“ 

„Alſo verdienen wollen Sie?“ 8 


„Das iſt jedes ehrlichen Menſchen Gewiſſenspflicht.“ 

„Pflicht alſo auch noch? Verdienen Sie ih — — arm!“ 

Der Bärtige erhob ſich, klopfte ſeinem Gegenüber mit⸗ 
leidig auf die Schulter und ſagte, während er davonging: 
„Gewiſſen und Pflicht find — —“ 

„— alles!“ ergänzte der gertenhafte Partner mit einer 


knappen Verbeugung. * 


Im Wärterhäuschen 249 unter einer armſeligen Petro⸗ 
leumlampe trippelten die kurzen Sekundenſchritte eines 
Weckers unentwegt durch den Halbſchlaf des Schranken⸗ 
wärters Felsmanu. Der ſaß mit eingeſunkenem Kopf auf 
einem Bretterſtuhl in der Ecke und ſah in geringen Zeit⸗ 
abſtänden nach der Uhr. 

„Karl, ich Hab’ eine Unruh' — —.“ In den buntgewür⸗ 
felten Betten tat die Wärterfrau einen tiefen Atemzug. 

„Unruh'? — Wieſo?“ 

„Um den Nachtzug.“ 

„Es iſt noch eine halbe Stunde Zeit.“ 

„Weiß Gott, ich hab' eine Unruh' — —.“ 
ſich in den Kiſſen auf. 

„Ich geh'.“ P 

Felsmann zündete die Signallampe an und nahm die 
Dienſtmütze vom Haken. Er ging zum Bett der Kinder. 
Sie ſchliefen eng aneinander geſchmiegt; er zog ihnen die 
Decke zurecht. Seiner Frau fuhr er über das braune Haar, 
Ehe er die Tür hinter ſich zuzog, nickte er ihr wie immer 
einen Gruß zu. 

„Kommſt noch mal, wenn die Schranke liegt?“ rief ſie 
ihm nach. Er hörte es aber nicht mehr. 

Wie ein Irrlicht tanzte ſeine Lampe über den Bahn⸗ 
damm, ſchaukelte neben ihm her zwiſchen den Schienen⸗ 
ſträngen. Auf dem ſchmalen Rücken der unendlich gedehn⸗ 
ten Eiſenſchlange lag ein ſeltſam kalter Glanz. Felsmann 


ſchritt von Schwelle zu Schwelle der Richtung zu, aus der in 


zwanzig Minuten der Expreß kommen mußte. 

In die angſtvoll ſtille Stockfinſternis fiel ein metal⸗ 
lener Klang. Er hielt ein, horchte auf. Ein ſchriller Pfiff, 
wie er zwiſchen den Zähnen und Zunge mit Hilfe von vier 
Fingern erzeugt werden kann, durchſchnitt die Nacht. Er 
griff in die Taſche, entücherte die Schußwaffe und ging 
weiter, — zehn, fünfzehn Schritte. Der Waldboden rechts 
Ra a dröhnte auf unter ſchweren Stiefeln. Reiſig 

rach. 

„Halt, wer da?“ ſchrie er in den Wald hinein. 
fluchtartige Stampfſchritte — dann Totenſtille. 

Felsmann zog die Uhr. Vierzehn Minuten. Bevor er 
ſich zur Umkehr entſchloß, um das Schrankenwerk zu be⸗ 
dienen, brachte er die Signallampe in Kopfhöhe. Er wollte 
um ein paar weitere Meter Sicht gewinnen. Ein Schienen⸗ 
rücken lag in kaltem Glanz, einer. Der andere — — Zwei 
Schritte ging er, drei — — fünf. 

„Herr — Gott — im Himmel! — —“ 


Einige 


Sie richtete 


ſchung ragende Sch 


rückbar. 


Die Laſchen gelöſt, neben 
ſchlüſſeln und anderem Gerät verſtreut. Ein Schienenende 
herausgeriſſen, an die Böſchung geſchleift. 

Er riß die Uhr in den Lichtſchein. Zwölf Minuten! 
Ergriff eine Brechſtange, ſetzte fie untos die über die Bö⸗ 
iene. Der Kies gab knirſchend nach. An 
einer anderen Stelle, bei der Steinſchüttung. Vergebens! 
Die Eiſenteile kreiſchten ſich an. Die Schiene lag unver⸗ 
Er verſuchte es wieder und noch einmal. Die 
Brechſtange fiel ihm aus den zitternden Händen. Er ſank 
neben der Schiene nieder. Achteinhalb Minuten. — War 
der Sekundenzeiger ein feindliches Maſchinengewehr? — 
Tack — tack — tack — unaufhörlich tack — tack — tack —! 
Zum Sturm! — ſchrie ſein Gewiſſen, Sprung auf, — marſch 
— marſch! Er lief, lief mit der Signallampe, flog dem 
Expreß entgegen — ſtürzte. Das Licht erloſch. 

„Hilfe — Feuer — Feuer!!“ ſchrie er in die Nacht. 
Kein Echo, Es war an der Blöße, an der ein umgelegter 
Roggenſchlag an den Bahnkörper trat. Einige Tage zuvor 
waren die Garben geſtellt worden. Er ſprang die Böſchung 
hinab, rannte wie ein Irrrer über die Stoppeln, riß einige 
Garben unter den Arm und ſtürmte den Bahndamm hinan. 
Er ſtolperte und ſchlug hin. Die Garben lagen zwiſchen den 
Schienen, er daneben. f 

Wie das Singen des Meeres kam es heran, ihm ent⸗ 
gegen, immer brauſender. In der Nachttieſe des Schienen⸗ 
weges Kanten die Glotzaugen des herandonnernden Un⸗ 
tieres auf. A 

Es kniſterte leiſe neben Felsmann. Er brachte das 
Zifferblatt an das aufflackernde Stroh. Zweieinhalb Mi⸗ 
nuten. Taghell wurde es um ihn. Die Bleuelſtangen 
ſtampften. Stöhnen drang aus den Zylinderlungen. Die 
Glotzaugen des Nachttieres ſtutzen, Räder kreiſchten, der 
Zug ſtand, einen Steinwurf weit vor dem verglimmenden 
Strohfeuer. Eine Schwelle brannte wie das letzte Scheit 
eines verlaſſenen Lagerfeners. . 

Das Zugperſonal wurde alarmiert. Einige Beamte 
gingen auf das verlöſchende Feuer zu. Felsmann wollte 
ſich aufrichten. Da ſpürte er einen heftigen Schmerz im 
rechten Bein. Beamte halfen ihm auf, wollten ihn führen, 
es ging nicht. Sie ſahen näher zu. Unterſchenkelbruch. 
Felsmann erzählte in abgeriffenen Sätzen. Man brachte 
eine Tragbahre vom Zuge. Ein Arzt legte ihm einen Not⸗ 
verband an. Es bemächtigte ſich eine große Aufregung der 
155 gäſte, als ſie Näheres über die Urſache des Aufent⸗ 

alts auf freier Strecke erfuhren. ö 
Der Morgen dämmerte herauf. i 
5 ge fragte den Anderen: „Kommen Sie mit?“ 


Der Bü 

„Wohin?“ 

„Wärterhaus 249.“ 0 

„Warum?“ 

„Ich möchte das ſchuldige Schulgeld zahlen, ſofern das, 
was ich gelernt habe in dieſer Nacht, überhaupt mit Geld 
gezahlt werden kann. — Gewiſſen, — Pflicht — iſt alles!“ 


Brechſtangen, Schraub⸗ 
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utſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Juli 1925. 


Nr. 158. 


Pommerellen. 
Von der Gramdenzer Ausſtellung. 


e. Graudenz, 9. Juli. Setzen wir unſeren Rundgang 
durch die Ausſtellung fort, ſo kommen wir im Freien zu den 
Ständen der landwirtſchaftlichen Induſtrie. Die Aktien⸗ 
geſellſchaft Cegielski⸗Poſen iſt mit einem großen Sortiment 
vertreten. Die alte Firma Heyme⸗Graudenz zeigt Saxonia⸗ 
Schrotmühlen und Saxonia⸗Drillmaſchinen, Krupp⸗Fahrſche 
„Getreide⸗ und Grasmäher, ſowie Zentrifugen. Bei Horſt⸗ 
mann⸗Stargard ſehen wir eine ganze Kollektion Obſtpreſſen, 
ferner Roßwerke, Dreſchkaſten und Breitoreſcher. Die Firma 
Krauſe⸗Thorn iſt mit Original Krauſeſchen Hackmaſchinen 
„Hexe“ vertreten. Die Firma Hodam u. Reßler⸗Danzig und 
Graudenz iſt mit einem Lanzſchen Dreſchſatz vertreten, 
ferner einer Kruppſchen Mehlſichtanlage, die durch einen 
Lanzſchen Bulldogaſchlepper betrieben wird. Die Warſchauer 
Firma Bronikowski, Grodzki u. Waſilewski führt in ihrem 
reichen Sortiment von Maſchinen und Geräten auch die be⸗ 
kannten und bewährten deutſchen Fabrikate aus der Spezial⸗ 
fabrik von Röber⸗Wuthe. Es ſind Modelle der Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen, die für Saatgutwirtſchaften gebraucht 
werden. Auch die bekannten Planet⸗Hackmaſchinen ſind da 
‚au finden. Nitſche⸗Poſen zeigt auch Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen, die den Original⸗Röber⸗Maſchinen nachgebaut 
Mind; ein Lanzſcher Dreſchkaſten wird von einem Bulldogg⸗ 
Motor getrieben. Bei Kowalski u. Trylski⸗Warſchau finden 
wir u. a. Sackſche Original⸗Tiefkultur⸗Pflüge, auch einen 
deutſchen Düngerſtreuer. Die bekannte Firma Peters⸗Culm, 
jetzt zum Unia⸗Konzern gehörig, hat ſich auf ein Gebiet be⸗ 
geben, das ihr bisher fremd war. Sie baut Holzbienenwoh⸗ 
nungen, dieſe find ſauber gearbeitet, aber auch recht teuer. 
Ventzki⸗Graudenz zeigt die bekannten Geräte und Maſchinen. 
Nach dem Beſitzwechſel ſind unſeres Wiſſens neue Modelle 
noch nicht auf den Markt gebracht worden. Eine weit über 
die Grenzen Europas hinaus bekannte deutſche Maſchinen⸗ 
fabrik, die Firma Henſchel⸗Caſſel, hat ihre Lokomobilen in 
Verbindung mit Dreſchkaſten von Richter⸗Rathenow ausge⸗ 
ſtellt. Das Pommerelliſche landwirtſchaftliche Maſchinen⸗ 
Verkaufs⸗Syndikat in Thorn iſt mit allen Bedarfsartikeln 
an Geräten und Maſchinen für die Landwirtſchaft vertreten. 
Wir bemerken einen Marſchall⸗Dreſchſatz. Traktoren und Ge⸗ 
treidemäher. Die Automobilfirma Borkowski⸗Danzig führt 
Traktoren, Aulofeuerſpritzen, Ventzki⸗Kultivatoren, welche 
zur Verwendung durch Traktor zuſammengebaut ſind, vor. 
Die Abteilung der landwirtſchaftlichen Geräte iſt entſpre⸗ 
Hend der Bedeutung der Landwirtſchaft im Staatsweſen die 
umfangreichſte. Es find in der Hauptſache Maſchinen und 
Geräte deutſcher, engliſcher oder amerikaniſcher Herkunft, 
oder ſolche, die in Fabriken hergeſtellt wurden, die ehemals 
in deutſchem Beſitz waren. Es iſt daraus deutlich zu er⸗ 
Lone. daß Polen noch heute und auch noch für lange Jahre 
auf das Ausland und beſonders auf Deutſchland in bezug 
auf landwirtſchaftliche Maſchinen angewieſen fein wird. 
Oualitätsware wird noch in abſehbarer Zeit von außerhalb 
beßßgen werden müſſen. N 55 


\ 11. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


8 
W 
endet die vierjährige periode des fetzigen Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegius. Infolgedeſſen haben noch im Laufe dieſes 
Jahres Neuwahlen ſtattzufinden. Die Liſten der ſtimmberechtigten 
Wihter liegen in der Zeit vom 15. bis 30. d. M. im Rathaus I, 
Zimmer 11/12, während der Stunden von 8—20 Uhr zur Ein- 
ſicht aus. f * 


A. Das Weichſelhochwaſſer ſtieg bis Donnerstag abend 
noch immer. Weitere Mengen Weidenfaſchinen der Strom⸗ 
bauverwaltung werden ſtromab getrieben. Einige Haufen 
blieben an der ſtädtiſchen Badeanſtalt hängen, wodurch ein 
ſtarker Waſſerdruck auf die Pontons ausgeübt wurde. Man 
ſuchte mit Stangen den Strauch abzuſchieben, aber es gelang 
nicht. Mit einem lauten Knall zerſprangen die ſtarken, 
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von der Firma Herzfeld u. Viktorius entliehenen Ketten 
und die Badeanſtalt trieb ſtromab. Erſt unterhalb 
der Feſtung gelang es, die Anſtalt feſtzulegen. Der Schulz⸗ 
ſche Dampfer mußte zur Hilfe gerufen werden. Mittwoch 


kam der Seitenraddampfer „Joſef Poniatowski“ mit einem 


Er ließ die Fahrzeuge hier ſtehen 
und dampfte wieder ſtromab. Donnerstag nahm er im 
Schulzſchen Hafen Kohlen ein. Der am Ufer gelandete 
Strauch iſt von Buhnenarbeitern aufgefiſcht und in Haufen 
geſtellt, teils auch ſchon auf Fahrzeuge der Strombauver⸗ 
waltung verladen. Die Rundhölzer find über den eigent⸗ 
lichen Hafen hinausgetrieben und der Hafeneingang iſt noch 
dert durch die fortgeſchwemmten Weidenfaſchinen ges 
perrt. . 

* Eine recht unangenehme Ferienüberraſchung gab es 
für zwei Lehrerinnen der hieſigen evangel. Volks ⸗ 
ſchule. Nach der großen Abwanderung der deutſchen 
Lehrkräfte vor fünf Jahren wurden die jungen Damen als 
Hilfslehrkräfte angenommen und ihnen die feſte 
dauernde Anſtellung in Ausſicht geſtellt. Alljähr⸗ 
lich mußten ſie an den verſchiedenen Ferienkurſen teil⸗ 
nehmen, und konnten um ſo beſtimmter der Meinung ſein, 
daß ihre Verwendung von Dauer ſein würde, als heute noch 
ein Mangel an deutſchen Lehrkräften beſteht, da nach pri⸗ 
vaten Ermittelungen viele deutſche Kinder ohne Unterricht 
in der Mutterſprache ſind, ja ſogar evangeliſche Kinder ohne 
evangeliſchen Religionsunterricht bleiben. Die über⸗ 
raſchung mußte daher um ſo größer ſein, als ſie jetzt bei 
Ferienbeginn von der vorgeſetzten Dienſtbehörde die ſchrift⸗ 
liche Entlaſſung erhielten. Die beiten Lebensjahre 
haben ſie im Schuldienſt unter ſchwierigen Verhältniſſen 
zugebracht, und nun werden ſie gezwungen ſein, ander⸗ 
weitig ihr Brot zu ſuchen. Der Mohr hat ſeine Schuldig⸗ 
keit getan. Dem Anſcheine nach ſoll die evangeliſche Schule, 
die bis dahin noch ſieben Lehrkräfte hatte, von denen zwei 
katholiſch ſind, auf fünf Klaſſen zuſammenſchmelzen. Zwei 
evangeliſchen Lehrkräften iſt gekündigt. Die evangeliſche 
Leitung der Schule hat bereits vor einigen Monaten auf⸗ 
gehört; die evangeliſche Schule wird von dem katholiſchen 
Leiter der polniſchen Nachbarſchule mitverwaltet. 105 

* Unbeſetzte Pfarrſtellen. Die evangeliſche Pfarrſtelle 
zu Mokrau iſt noch immer unbeſetzt, desgleichen die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Gruppe und Jablonowo. Die unbeſetzten Pfarr⸗ 


Schleppzug ſtromauf. 


ſtellen müſſen durch die Nachbargeiſtlichen mitverſehen 


werden. 


Thorn (Toru), 


—dt, Großen Schaden richtete das Weichſelhoch⸗ 
waſſer auch in Kaszezorek, Zlotorja, Grabowitz und Silno 
(Schillno) an, ſowie oberhalb der ehemals ruſſiſchen Grenze. 
Da die Hochwaſſerwelle über Nacht kam, hatten viele das 
Heu aus den bedrohten Zonen noch nicht entfernt, und ſo 
wurde es fortgeſchwemmt. Ganze Felder von Getreide ſtehen 
unter Waſſer und ſtellenweiſe waren ſogar die Wohnungen 
der Niederungsbewohner gefährdet. 0 

—dt. Farbenwechſel auf den Ortstafeln uſw. Seit der 
politiſchen Umwälzung wurden ſämtliche Amtstafeln der 
Gemeinden und Amter, ſowie die Wegweiſer im Landkxeiſe 
mit roter Schrift auf weißem Untergrunde verſehen (pol⸗ 
niſche Nationalfarben), und ſogar die Wagentafeln an den 
Fuhrwerken mußten rote Schrift auf weißem Grunde haben. 
man ſich aber im Laufe der Zeit von der ſchlechten 
wenn es die beſte Ol⸗ 
farbe war) erzeugte, werden jetzt ſämtliche Ortstafeln, 
Wegweiſer uſw. wieder mit ſchwarzer Aufſchrift auf weißem 
Grunde verſehen. * *. 


dt. Stadtverordneten verſammlung. In der letzten Sitzung 
wurde ein Ausſchuß zum Ausbau der Stadt gewählt. Ge⸗ 
nehmigt wurde der Bau eines Benzinhydranten auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt durch die Firma Katafias. Beſchloſſen 
wurde die Umbenennung der ul. Lazarza (Werderſtraße) in 
ulica Leona Szumana (nach dem Namen des verſtorbenen 
Stadtrats Dr. Szuman), ſowie der ul. Krölowei Jadwigi 
(Eliſabethſtraße) in ul. Sadlarska. Der Direktion des Stadt⸗ 
theaters wurde eine Beihilfe von 5000 zi bewilligt. Zur An⸗ 
ſchaffung von Radioapparaten (Sende- und Empfangs⸗ 
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ſtationen) für die Staatspolizei und ſtädtiſchen Sicherheits⸗ 
behörden wurde beſchloſſen, in den Haushaltsplan für 1926 
die Summe von 5000 zt einzuſtellen. Die Straßenreinigungs⸗ 
gebühr für das Jahr 1925 wurde weſentlich erhöht und be⸗ 
ſchloſſen, im kommenden Jahre die Straßenreinigung einem 
Privatunternehmen zu verpachten. Die ul. Przedzameze 
(Schloßſtraße) ſoll verlängert werden, d. h. die Stadtmauer 
wird durchbrochen und eine Verbindung nach dem Weichſel⸗ 
ufer hergeſtellt. Eine Zuſatzausgabe von 43 523 zi zur Unter⸗ 
haltung der Staatspolizei im Stadtbereich wurde in den 
Haushaltsplan für dieſes Jahr aufgenommen. Der Han⸗ 
delsſchule wurden die Räumlichkeiten des Gebäudes in der 
ul. Szpitalna (Hoſpitalſtraße) verpachtet. Die Summe von 
10 310 zt zum Umbau der Stallgchäude an der Feuerwache 
wurde bewilligt. Hier ſollen untergebracht werden das 
Burcau des ſtaatlichen Arbeitsnachweiſes und mehrere woh⸗ 
nungsloſe Familien. Bewilligt wurden 10000 zl zur Reno⸗ 
vierung der Faſſade des Offizierkaſinos in der Seglerſtraße 
(ul. Zealarsta). Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe ſoll ein Kredit 
von 75 000 zi für die Stadtkaſſe aufgenommen werden. 
Bezeichnungen der ſtädtiſchen Landgemeinden Mühlhof und 
D⸗Lager (Dynamitlager) wurden umgeändert in „Wrzoski“ 
und „Oſada Smolno“. Die Leichenhalle an der ul. 
(Brückenſtraße) ſoll nach dem Friedhof der Mariengemeinde 
in der ul. Wybickiego (Goßlerſtraße) verlegt werden. (Be⸗ 
kanntlich ſoll die geſamte Feſtungsmauer an der Weichſel⸗ 
ſeite der Stadt fallen, um ſo der Stadt von der Weichſel 
her ein beſſeres Ausſehen zu verleihen, mithin muß auch 
das alte finſtere Leichenſchauhaus vor der Feſtungsmauer — 
ehemals ſtädt. Zollamt — abgebrochen werden.) Die ul. 
Wielkie Garbary (Gerberſtraße) ſoll auch bis zur Weichſel 
verlängert werden; hierzu wird wohl ein Teil der Parzelle 
des „Deutſchen Heims“ verwandt werden. Zum Bau von 
Baracken für obdachloſe Perſonen (Optanten uſw.) wurde 
beſchloſſen, dem Magiſtrat freie Hand zu laſſen, eventl. ſoll 
eine Straßenſammlung für dieſe Zwecke ſtattfinden. * * 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. Juli. Am letzten 
Sonntag fand für die evangeliſche Kirchengemeinde 
Rentſchkau⸗Luben⸗Hohenhauſen⸗Böſendorf beim Pfarrer in 
Rentſchkau ein Miſſionsfeſt ſtatt, das gut beſucht 
war, trotz des regneriſchen Wetters. Nach dem Gottesdienſt 
in der Rentſchkauer Kirche gab es eine Kaffeetafel im 
Pfarrgarten und muſikaliſche Darbietungen. Der Erlös des 
Feſtes war zufriedenſtellend. N 


Sarner 
* Konitz, 10. Juli. Am Mittwoch, 8. Juli, feierte der 
Müllermeiſter Carl Clemens in Kupfermühl bei Konitz, 


früherer Obermeiſter der Konitzer Müllerinnung, ſein 25 
fähriges Meiſter jubiläum. Dem Jubilar wurden 


Moſtowa 


viele Ehrungen zuteil, auch von Mitgliedern der Innungen, 


denen der Jubilar früher angehörte. 


Die weit über die Grenzen, noch ſeit deutſcher Zeit bekannte 
altrenommierte Firma Venzke u. Duday, Grudzigdz, Dachpappen⸗ 
farik, Teer⸗ und Benzoldeſtillation, hat bei der 1. Pommerelliſchen 
Ausſtellung für Landwirtſchaft und Induſtrie in Grudzigdz, für 
hervorragende Leiſtungen in der Teer⸗ und Dachpappeninduſtrie 
die große goldene Medaille der Ausſtellung erhalten. Die Firma 
Venzke u. Duday beſitzt in unſerer Gegend die größte und beſt⸗ 
eingerichtete Teergroßdeſtillation, die ſich würdig an die Seite der 
oberſchleſiſchen Werke ſtellen kann. Die Aſphalt⸗Dachpappen 
werden nur aus in eigener Teerdeitillation hergeſtellten deſtillierten 
Maſſen imprägniert und bieten daher beſte Gewähr für Wetter⸗ 
beſtändigkeit und Waſſerdichtheit. Zurzeit iſt die Firma mit dem 
Ausbau der Reinbenzoldeſtillation beſchäftigt und wird in kurzer 
Zeit mit Benzolen und andern daraus ſich ergebenden Chemikalien, 
auch Carbol, an den Markt kommen. vähnt ı 
wir laſſen, daß die genannte Firma eine Kaltwaſſer⸗Mineralf 
„Silifix“ hergeſtellt. Als Spezialität werden teerfreie Dachpappen 
hergeſtellt; auch wäre noch zu erwähnen als Spezialität das 
allgemein bekannte und langerprobte „Kiſoleindach“. (8516 


r Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
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beziehen zu wollen. | Hr 
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er. Culm (Chelmno), 8. Juli. Reichliche Beſchickung bot 
der heutige Mittwochswochen markt, namentlich an 
Butter 1,20 —1,40, Eier koſteten 1,30—1,40. Zum erſten 
Male waren grüne Bohnen, Pfund 50 gr, da. Kohlrabi 
koſtete 10 Stück 50 gr. Erbſenſchoten 25—30, Blumenkohl 
50—1, Gurken 60—1,20, Kirſchen 50—80, Stachelbeeren 50, 
Johannisbeeren 30—40, Blaubeeren 25-30, Walderdbeeren 
60. Rehfüßchen 50 (Liter). Friſche Kartoffeln 10 gr. Der 
Zentner alte 4—5 zi. Aale 1,50—2, Schleie 11,50, Hecht 
1,20, Karauſchen 90, junge Hühnchen Stück 1,50—2. Fleiſch⸗ 
preiſe geſtiegen. Es koſteten Schweinefleiſch 11,20, Rind⸗ 
fleiſch 70—80, Kalbfleiſch ebenſoviel, Hammelfleiſch 60—70. — 
Die Hochwaſſerwelle hat auch unſere Stadt erreicht 
und die nichteingedeichte Fiſchereivorſtadt zum Teil 
überſchwemmt, ebenſo den Weg über beide Konpierungen 
zur Weichſel, ſo daß man nur mittels Kahn den jenſeitigen 
Damm und die Chauſſee nach Terespol und Schwetz er⸗ 
reichen kann. — In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten fiel die Wahl eines beſoldeten Stadtrats mit 


18 Stimmen auf den zur Zeit amtierenden Stadtkämmerer 


Slodowy. Für das in Gneſen zu ſetzende Denkmal 
des Königs Chrobry wurden 100 zt bewilligt. Der Er⸗ 
höhung des Waſſerpreiſos von 18 auf 20 gr wurde zuge⸗ 
ſtimmt, desgl. der Erhöhung des Gaskokspreiſes von 1 auf 
1,40 34 pro Zentner. — Der vor kurzer Zeit aus dem 
hieſigen Gefängnis entlaſſene Arbeiter Joſef Fuſon 
aus Grenz (Granica) brach bei dem Beſitzer Johann 
Liszewski in Oberausmaaß (Gorna Wymiary) ein und 
ſtahl ihm eine goldene Uhr nebſt Kette im Werte von 
300 zl. Die Kriminalpolizei, die ihren Mann aus dem Nach⸗ 
bardorfe ſchon kannte, fand die Uhr bald vor und nahm den 
F. wieder in Gewahrſam. In Friedrichsbruch (Bruki) 
wurden dem Beſitzer Swumauy mittels Einbruchs 
14 Enten geſtohlen. Betten im Werte von 100 31 
ſtahlen Einbrecher dem Beſitzer Anton Olszewski in Ruda. 

* Culmſee (Chekmza), 10. Juli. Der heutige 
Wochenmarkt war wieder ſehr gut beſchickt. Beſonders 
waren junge Kartoffeln reichlich vorhanden und wurden zu 
5—7 zi per Zentner verkauft. Butter koſtete 1301,50, Eier 
1,20, Im übrigen hielten ſich die Preiſe auf der alten Höhe. 
— Ein lohnendes Geſchäft muß der Eierhandel 
ſein, denn Händler haben ſich auf dem heutigen Wochen⸗ 
markte den billigen Eierpreis zu Nutze gemacht und gleich 
körbeweiſe Eier eingekauft, ſo daß ſie gegen 10 Uhr bereits 
ausverkauft waren, obwohl Händler erſt nach 11 Uhr Markt⸗ 
waren aufkaufen dürfen. Als der Händler L. von hier mit 
einem Waſchkorb voll Eiern heim wollte, wurde er ange⸗ 
halten und mußte ſein Gut der Polizei übergeben, die das 


Weitere veranlaſſen wird. 


* Dirſchau (Tezew), 10. Juli. Bei der Automobil⸗ 
Wettfahrt, bei der am heutigen Tage, von Strasburg 


ausgehend, auch unſer Ort berührt wurde, paſſierten bis 


12 Uhr mittags, von Mewe kommend. 14 Rennwagen 
unſeren Ort. Die Fahrt wurde weiter in Richtung Danzig 
fortgeſetzt. Der erſte Wagen traf hier einige Minuten nach 
10 Uhr ein. Insgeſamt ſollen 30 Wagen an der Fahrt 
teilnehmen. 

et. Tuchel (Tuchola), 10. Juli. Die immer ſchlechter wer⸗ 
denden Gold⸗ und Wirtſchaftsverhältniſle zeiti- 
den auch hier, in Stadt und Land, daß von den Bank⸗ und 
Kaſſeninſtituten eines nach dem anderen ſeine Pfor⸗ 
ten ſchließen muß. Zuerſt liquidierte die Bank rolnieze 
i handlowe in Tuchel, ein Unternehmen, das nur knapp zwei 
Jahre exiſtierte. Dann die Iwitzer Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
in Iwitz, Kreis Tuchel, die in der Heide viele Jahre ſegens⸗ 
reich gewirkt hat. Vor einem Monat hob die Zentrale der 
Bank Kredytowy in Warſthau ihre hier eröffnete Filiale 
nach vierjährigem Beſtehen auf; das von der Bank ange⸗ 
kaufte, renovierte und benutzte Gebäude — alte Poſt — in 
der Schwetzerſtraße hat der Rechtsanwalt Filipowski be⸗ 
zogen. Vor wenigen Tagen iſt nun auch der Sehlener Spar⸗ 
und Darlehnskaſſenverein in Sehlen hieſigen Kreiſes in 
Liquidation getreten. 
Kaſſe zählten die Anſiedler aus Sehlen, ca. 50 an der Zahl, 
ferner die alteingeſeſſene Baueruſchaft aus Dorf Sehlen, 
etwa 25 Anſiedler aus Abbau und gegen 100 Anſiedler aus 
Kenſau. Nachdem die Anſiedlerſtellen in Sehlen und Abbau 
alle, und die Anſiedlerſtellen in Kenſau zum größten Teil 
andere Inhaber erhielten, war das vorhin blühende, jetzt in 
der Auflöſung begriffene Kaſſeninſtitut lahm gelegt. — Auf 
der Bromberger Chauſſee in der Nähe des Schützenhauſes 
wurde der 15jährige Sohn des Friſeurs Wrzezinski⸗Tuchel 


Zu Mitgliedern der letztgenannten 


mit einem feſtgeſpannten Bogen aus Roßhagr 


von einem Auto gefaßt und zur Seite geſchleudert. Der 
Knabe, der von einem Fuhrwerk abſprang, muß den Kraft⸗ 
wagen nicht bemerkt haben. Schwer an Kopf und Beinen 
verletzt wurde der Verunglückte in bewußtloſem Zuſtande 
nach Hauſe geſchafft. Den Autoführer trifft in dieſem Falle 
keine Schuld. 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 10. Juli. Über ein auf⸗ 
regendes Diebesduell auf der Straße wird 
der „N. L. Z.“ von hier berichtet: An der Kreuzung der 
Ogrodowa- und Wroniaſtraße ſtanden ſich kürzlich zum Ent⸗ 
ſetzen der Paſſanten plötzlich zwei Männer gegenüber, die 
gleichzeitig ihre Revolver zogen. „Entweder du oder 
ich!“ hörte man rufen, und im nächſten Moment krachten 
ſchon die Schüſſe. Das Publikum verſteckte ſich in den 
Toren der Häuſer. Inzwiſchen luden die Gegner Bon 
neuem ihre Waffen, obwohl ſie beide blutbedeckt waren und 
bereits taumelten. Im ganzen wurden 20 Schüſſe ab⸗ 
gegeben. Ein Paſſant ſprang nun hinzu und ſtieß den 
einen Duellanten zu Boden. Darauf entriß der andere dem 
am Boden liegenden Gegner den Revolver, um ſich darauf 
den Weg durch das Publikum unter Abgabe von Schreck⸗ 
ſchüſſen zu bahnen. Endlich gelang es einem Arbeiter, 
dem Fliehenden beide Revolver zu entreißen. Der Mann 
leiſtete keinen Widerſtand und fiel gleich darauf, durch den 
Blutverluſt geſchwächt. ohnmächtig zu Boden. Die ins 
zwiſchen herbeigeeilte Polizei holte die Unfallrettungsgeſell⸗ 
ſchaft, die die beiden ſchwerverletzten Duellanten in ein Kran⸗ 
kenhaus brachte. Die beiden Direllanten find bekannte 
Diebe namens Roman Ordowski und Stefan Szakukajtis. 
Die eigentliche Urſache dieſes ſeltſamen Zweikampfes iſt 
noch nicht feſtgeſtellt. 

* Mlawa, 9. Juli. Im Hotel Polski machten 
dieſer Tage ein Angeſtellter einer Uhrenfabrik und die 
Frau eines Eiſenbahners, beide aus Warſchau, ihrem 
Leben ein Ende. Sie waren heimlich aus Warſchau 
abgereiſt und hatten ſich zunächſt nach Danzig und dann nach 
Graudenz begeben, von wo ſie nach Mlawa gekommen 
waren. Im Bett fand man in enger Umſchlingung das 
junge Paar in einer Blutlache tot vor. Der Mann 
hatte eine zerſchmetterte Schläfe und ihr war eine Kugel 
ins Herz geſchoſſen. Auf dem Tiſch lagen zwei Briefe, einer 
an die Polizei, und der andere an die Familie. Außerdem 
wurde eine Karte vorgefunden, auf der ſtand: „Seht, was 
die Liebe macht, die dumme Liebe!“ Es wurde feſtgeſtellt, 
daß der Mann zuerſt ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoſſen hatte. 

* Krakau (Kraköm), 10. Juli. Im Herbſt d. J. wird in 
Polen eine großartige Huldigungsfeier zu Ehren 
des Nobelpreisträgers Wladislaus Reymont 
veranstaltet werden. Dem Dichter des polniſchen Dorfes, 
der in ſeinem auch ins Deutſche überſetzten Roman „Die 
Bauern“ ein Epos des ländlichen Lebens und Treibens ge⸗ 
ſchaffen hat. ſoll ein Erntefeſt gewidmet werden, das in 
einem Dorf neben Krakau am 15. und 16. September ſtatt⸗ 
finden wird. Ein Feſtzug von Vertretern ſämtlicher 
Bauern Polens in alten volkstümlichen Trachten wird den 
Dichter begrüßen und ihm die traditionellen Erntekränze 
darbringen. Im Orgahiſationskomitee, dem u. a. auch der 
Sejmpräſident Rataj angehört, hat der Führer der 
Bauernpartei Witos den Vorſitz übernommen, der da⸗ 
durch den Dank für Reymonts kürzlich erfolgten Beitritt 
zu dieſer Partei ausdrücken will. 


Kleine Rundſchau. 


* Die muſikaliſche Säge. In einer engliſchen Fachzeit⸗ 
ſchrift macht ein Eiſenhändler darauf aufmerkſam, daß er 
eine neue Methode erfunden habe, das darniederliegende 
Geſchäft zu beleben. Er hat nämlich feſtgeſtellt, daß jede ge⸗ 
wöhnliche 26zöllige Handſäge auch als Muſikinſtrument ge⸗ 
braucht werden kann. Ausführlich beſchreiht er, wie man 
über den 
Rücken des Sägeblattes ſtreichen muß, um dem vielſeitigen 
Werkzeug die intereſſanteſten Töne zu entlocken. Es wird 
vielleicht nicht mehr lange dauern, bis die modernen Kom⸗ 
poniſten, die ja immer auf der Jagd nach neuen Klang⸗ 
wirkungen ſind, in ihrer Partitur auch noch erſte und zweite 
Sägen vorſchreiben. 


Die polizeilichen Nebergriffe 
bei der Ausftelung in Graudenz. 


Interpellation 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung und anderer Abgeordneter an den Herrn Junen⸗ 
miniſter wegen polizeilicher Übergriffe gelegentlich der 
Ausſtellung in Graudenz. 

Am 26. Juni wurde in Graudenz eine Ausſtellung er⸗ 
öffnet, an der ſich Landwirtſchaft und Induſtrie Pomme⸗ 
rellens in hervorragender Weiſe beteiligte. 

Der Landbund Weichſelgau hat jeiner Zeit 
ſchwere Bedenken gegen die Beteiligung der Landwirtſchaft 
an der diesjährigen Ausſtellung Graudenz geltend gemacht. 
Als Begründung wies der Landbund auf die ohnehin 
ſchwierige wirtſchaftliche Lage der Landwirtſchaft in Pomme⸗ 
rellen hin. 

Nichtsdeſtoweniger hat der Landbund auf die Mitteilung 
der Landwirtſchaftskammer Thorn, daß die Ausſtellung nicht 
verſchoben werden könnte, die in feinem Verbande organi⸗ 
fierte Landwirtſchaft zur Teilnahme bewogen und zur 
Sicherung des Erfolges der Ausſtellung erhebliche Koſten 
von Verbandswegen aufgewandt. Auch den Nichtausſteellrn 
des Landbundes wurde der zahlreiche Beſuch im Intereſſe 
der Ausſtellung warm empfohlen. Um das Prinzip der 
Förderung der Ausſtellung nach außen hin zur Geltung 
zu bringen, ſtiftete der Landbund einen Ehrenpreis zur 
Verfügung des Komitees. 

Um ſeinen Mitgliedern das Auffinden der Ausſtel⸗ 
lungsſtände und Tiere der Landbundmitglieder auf der 
Ausſtellung zu erleichtern, rüſtete der Landbund das Vor- 
führungsperſonal feiner Mitglieder mit dem Land- 
bundesabzeichen aus. 

Unmittelbar vor der Eröffnung der Ausſtellung wurde 
von Angeſtellten der Ausſtellungsleitung und der Heroͤbuch⸗ 
geſellſchaft — einer privaten Zuchtvereinigung — dem Vor⸗ 
führungsperſonal der Landbund⸗Ausſteller der Befehl er⸗ 
teilt, die Landbundabzeichen abzulegen. Als dieſem durch 
nichts berechtigten Verlangen nicht ſtattgegeben wurde, 
holten dieſe Organe die Polizei zu Hilfe. — Die Polizei⸗ 
beamten ſtellten ſich nicht nur vollkommen in den Dienſt 
dieſer privaten Organiſationen, indem ſie mit Gewalt die 
Abzeichen des Landbundes von den Ständen entfernten und 
dem Perſonal ihre Abzeichen abriſſen, ſondern ſie gingen 
noch darüber hinaus, indem der Verſuch gemacht wurde, 
auch den zahlreich anweſenden Mitgliedern des Landbundes 
in empörendſter Weiſe ihre Abzeichen abzunehmen. Ein⸗ 
zelne Polizeibeamte gingen ſogar ſo weit, daß ſie Perſonen 
mit dem Landbundabzeichen, von dem ein Exemplar beigelegt 
wird, verhafteten und auf die Wache ſchleppten, um dadurch 
die Ablegung des Abzeichens zu erzwingen. 

Anſcheinend wollte man dem Herrn Staats präſidenten, 
welcher zur Eröffunug der Ausſtellung erſchienen war, 
vorenthalten, daß ſich die deutſchſtämmigen Vertreter der 
Landwirtſchaft in hervorragender Weile an der Ausſtellung 
beteiligt haben, und daß die Ausſtellung dadurch außer⸗ 
ordentlich an Wert gewonnen hat. 

„Das Auftreten der Polizeibeamten bedeutet einen un⸗ 
erhörten Übergriff ihrer Befugniſſe und einen Mißbrauch 
ihrer Amtsgewalt, ſie haben ſich ſogar der Freiheitsberau⸗ 
bung ſchuldig gemacht 

Wir fragen daher den Herrn Innenminiſter an, ob er 
bereit iſt 

1. die Angelegenheit einer eingehenden Nachprüfung zu 

unterziehen, 8 na; 

2. die ſchuldigen Beamten wegen ihres unqualifizier⸗ 

baren Verhaltens zur disziplinaren bzw. gerichtlichen 
Verantwortung zu ziehen? 8 

Warſchau, den 6. Juli 1925. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 11. Juli 1925. 
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der XII. Internationale landwirtſcaftlache 
Kongreß in Borken. 


Vom 21. bis 24. Juni tagte in Warſchau der 
XII. Internationale Landwirtſchaftliche Kon⸗ 
greß, an dem 30 Staaten mit rund 250 Dele⸗ 
gierten vertreten waren. Wir haben bereits 
vor und während der Tagung täglich über die 
Arbeiten des Kongreſſes berichtet, glauben 
jedoch trotzdem in unſerer Annahme nicht fehl⸗ 
zugehen, daß die Mehrzahl unſerer Leſer den 
nachſtehenden ausführlichen Bericht eines Kon⸗ 
greßteilnehmers mit Intereſſe aufnehmen wird. 


D. Schriftltg. 
15 


Die Organiſation. 


Die internationalen landwirtſchaftlichen Kongreſſe 
machen es ſich zur Aufgabe, den gegenſeitigen Meinungs⸗ 
austauſch auf landwirtſchaftlich⸗wiſſenſchaftlichem Gebiet zu 
pflegen, die Teilnehmer mit den neueſten geiſtigen Errun⸗ 
genſchaften auf dieſem Gebiete vertraut zu machen, die 
Fühlungnahme der Landwirte der einzelnen Länder aufrecht⸗ 
zuerhalten und das Solidaritätsgefühl der Landwirte auch 
über die Staatsgrenzen hinaus zu ſtärken. Der Beſchluß 
zur Abhaltung von periodiſchen internationalen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſen wurde auf dem Kongreß der Land⸗ 
wirte, der während der Weltausſtellung in Paris im Jahre 
1889 dortſelbſt tagte, gefaßt. Man hat damals auch eine 
ſtändige internationale landwirtſchaftliche Kommiſſion mit 
dem Sitze in Paris ins Leben gerufen, der man es zur Auf⸗ 
gabe machte, die auf dem erſten Kongreß gefaßten Beſchlüſſe 
zu verwirklichen, die Landwirtſchaft in den einzelnen Län⸗ 
dern zu heben und vor allem die ſchon oben angeführten 
Ziele zu verfolgen. Zum Präſidenten der ſtändigen inter⸗ 
nationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion wurde Julius 
Melline, der den erſten Kongreß ins Leben gerufen hat, 
gewählt. Durch 35 Jahre hat er dieſes Amt verſehen; erſt 
im vergangenen Jahre trat er von dieſem Poſten zurück. 
Der gegenwärtige Präſident dieſer Kommiſſion iſt Marquis 
Ludwig de Vogüs, der Präfident der franzöſiſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft. 

Die internationalen landwirtſchaftlichen Kongreſſa 
ſollten grundſätzlich alle 2 Jahre einberufen werden. In 
Wirklichkeit wurden innerhalb der 36 Jahre, ſeit der Grün⸗ 
dung der Kommiſſion, nur 11 Kongreſſe abgehalten. Die 
Anteilnahme der einzelnen Staaten an den Arbeiten der 
ſtändigen Landwirtſchaftlichen Kommiſſion wuchs ſtändig. 
Schon im Jahre 1900 ſetzte ſich die Kommiſſion aus Ver⸗ 
tretern aller Ländern von Europa, ſowie aus Vertretern 
der Vereinigten Staaten und Kanada zuſammen. Gegen⸗ 
wärtig ſind in der Kommiſſion 30 Staaten vertreten. Fol⸗ 
gende Staaten haben ihre Vertreter zum Kongreß entſandt: 
Vereinigte Staaten 2 Delegierte, Öfterreich 8, Argentinien 2, 
England 6, Belgien 14, Braſilien 1, die Tſchechoflowakei 60, 
Chile 3, Dänemark 6, Finnland 2, Frankreich 24, Holland 17, 
Spanien 10, Jugoſlawien 3, Japan 1, Kanada 1, Luxem⸗ 
burg 2, Rumänien 9, Schweiz 16, Schweden 2, Italien 13, 
Ungarn 908 95 2, Rußland 1, ebenſo Norwegen, Por⸗ 
tugal und das Internationale . in Genf je 
einen Vertreter. Daß der Gaſtgeber, P > n, beſonders 


Auffallend iſt, daß gerade die kleineren Staaten ſtark 
vertreten waren, und daß das führende Land auf dem Ge⸗ 
biete der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft, Deutſchland, 
nicht zugegen war. Vom Standpunkt der objektiven, rein 
wiſſenſchaftlichen Arbeit, hat ſich das Fehlen der deutſchen 
Vertreter ſehr ſtark fühlbar gemacht. Abgeſehen von der 


hohen Kultur der Landwirtſchaft in Deutſchland muß es 


auch jedem klar fein, daß ein Land mit fo großer Bevölke⸗ 
rungszahl wie Deutſchland, bedeutend mehr führende Per⸗ 
ſönlichkeiten auf wiſſenſchaftlichem Gebiete aufweiſen kann, 
als andere Staaten mit verhältnismäßig niedriger Bevölke⸗ 
rungszahl. Die Referenten mußten daher, wenn ſie ihrer 
Aufgabe gerecht werden und vom Fortſchritt in den ein⸗ 
zelnen Wirtſchaftszweigen der Landwirtſchaft berichten 
wollten, unwillkürlich auf die geiſtigen Errungenſchaften 
der deutſchen Fachgelehrten zurückgreifen und auf dieſe hin⸗ 
weiſen. Wenn daher die deutſchen Vertreter auch perſönlich 
nicht zugegen waren, ſo waren es doch ihre geiſtige Arbeit 
und ihre wiſſenſchaftlichen Erfolge, die ſie am Kongreß 
repräſentierten. Allerdings läßt ſich nicht leugnen, daß der 
Kongreß ſeinem Ziele beſſer entſprochen und nachgekommen 
wäre, wenn dieſe Bahnbrecher auf landwirtſchaftlich⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete auch perſönlich zu mancher heute ſehr 
brennenden Frage Stellung genommen und zur Klärung 
mancher noch nicht ganz erforſchten Frage beigetragen 
hätten. 


Die feierliche Eröffnung des Kongreſſes 


erfolgte am Sonntag um ½12 Uhr vormittags im 1 
Saale der Philharmonie. Die Begrüßungsanſprache hielt 
der Präſident der internationalen landwirtſchaftlichen Kom⸗ 
miffion Marguis de Vogüs. In feinen Ausführungen 
widmete er Dankesworte dem früheren Präſidenten der 
internationalen landwirtſchaftlichen Kommiſſion, Herrn 
Meline, und gab der Freude über die Zuſammenarbeit der 
ſtaatlichen Behörden mit den privaten Inſtitutionen Aus⸗ 
druck. Neben ſtändigen Forſchungsinſtituten, führt der Red⸗ 
ner aus, zu denen wir das internationale landwirtſchaft⸗ 
liche Inſtitut in Rom und das internationale Arbeitsbüro 
in Genf zählen, und die ſich auf die Produktion der Arbeit 
und auf alles, was mit ihr zuſammenhängt, beſchränken, 
beſchäftigen ſich die Kongreſſe mehr mit techniſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und ſozialen Fragen, um aus ihnen Schlüſſe für 
die Praxis zu ziehen. Der Landwirt, der an ſeine Scholle 
gebunden iſt, iſt ein real denkender Mann, der ſich nicht 
irgendwelchen Träumereien hingibt und daher ſtets für den 
Frieden eintritt. Die Stärkung des landwirtſchaftlichen 
Standes iſt daher als eine Stärkung des inneren Friedens 
im Lande und des äußeren unter den Staaten zu betrachten. 
Dazu ſollen die landwirtſchaftlichen Kongreſſe beitragen. 
k Eh wurde auf ſeinen Vorſchlag das Präſidium ge⸗ 
wählt. f 

In das Präſidium des Kongreſſes wurden berufen: 
Ehrenpräſidium des Kongreſſes: Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Janieki und Marquis de Vogüsé, als 
Ehrenpräſidenten, ſowie Landwirtſchaftsminiſter Buchinger 
(Oſterreich) und Hodza (Tſchechoflowakei) als Ehrenmit⸗ 
glieder des Präſidiums. 

Präſidium des Kongreſſes: Präſident Fuda⸗ 
aenhaut (Belgzen), Pe⸗ 


ajilien), Arnſtedt (Dänemark), Hobſon (Verei⸗ 


nigte Staaten), Maſſs (Frankreich), Sir D. Hall (England), 
Collot d'Escury (Holland), Vittioro Alpe (Italien), Casco 
Quevedo (Portugal), Jonesco Seéſeſti (Rumänien), Laur 
Pe Prokupek (Tſchechoſlowakei), Van Riin (Ver⸗ 
reter 
Rom). N 
Im Namen der polniſchen Regierung begrüßte Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter Janicki die Kongreßteilnehmer. In 
ſeinen Ausführungen bezeichnete er einige Fragen als be⸗ 
ſonders wichtig und empfahl ſie dem Kongreß einer beſon⸗ 
deren Fürſorge. Dazu gehört zunächſt die Frage des 
Unterrichts der Naturwiſſenſchaften und ihre praktiſche An⸗ 
wendung, da ſie doch die Grundlage für den engeren land⸗ 
wirtſchaftlichen Unterricht bilden, die Chemie, Phyſik und 
Bakteriologie. Weiter wäre die pädagogiſche Frage zu er⸗ 
wähnen, der wir die weitere Verbreitung der geiſtigen Er⸗ 
rungenſchaften durch Vermittlung der landwirtſchaftlichen 
Schule unter die breite Volksmaſſe verdanken. In der 
Nachkriegszeit, wo die Stgaten immer größeres Gewicht auf 
die allgemeinen Wirtſchaftsfragen legen, müßten die Ver⸗ 
treter für die agrarpolitiſchen und ſozialen Fragen auch bei 
den Beratungen des Kongreſſes eine entſcheidende Stimme 
haben. Es müßte Stellung genommen werden zur Frage 
des landwirtſchaftlichen Kredites, der Zollpolitik, des 
Schutzes der Landwirtſchaft, der Feſtſtellung der Urſachen 
der Agrarkriſe, der Disproportion der Preiſe, vor allem 
Stellungnahme zu dem übermäßigen, ja krankhaften 
Zwiſchenhandel, der ſich erſt nach dem Kriege zwiſchen dem 
landwirtſchaftlichen Produzenten und dem Konſumenten in 
der Stadt herausgebildet hätte. Es müßten ferner die 
Fragen über die zweckmäßige Organiſation der Groß⸗ und 
Kleinbetriebe einer näheren Betrachtung unterzogen werden, 
um mit der aufgewendeten Arbeit auch den größten wirt⸗ 
ſchaftlichen Erfolg zu erzielen. Schließlich müßte noch die 
landwirtſchaftliche Arbeiterfrage und alle Rechtsfragen, die 
mit der Landwirtſchaft zuſammenhängen, ſowie die Aufgabe 
des Staates gegenüber der Landwirtſchaft, beſonders in ſa⸗ 
nitär⸗veterinären Angelegenheiten, Bekämpfung der Schäd⸗ 
linge, Förderung der Meliorationsarbeiten, ſowie des land⸗ 
wirtſchaftlichen Gewerbes Berückſichtigung finden. Der 
Landwirtſchaftsminiſter entwirft in ſeinen weiteren Aus⸗ 
führungen ein Bild über die landwirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe in Polen und kommt auch auf die Agrarreform zu 
ſprechen. Er ſagt, daß die Agrarreform eine ſoziale Not⸗ 
wendigkeit ſei, jedoch im Wege der Evolution durchgeführt 
wird, da eine zu raſche Verwirklichung derſelben zur Herab⸗ 
ſetzung des landwirtſchaftlichen Kulturſtandes führen müßte. 
Auch fehlen dem Staate für die raſche Durchführung 
größere Fonds. Die Agrarreform ſoll jedoch im Einklang 
mit der Verfaſſung unter Wahrung des Eigentumsrechtes 
durchgeführt werden (21). Zum Schluß führt der Miniſter 
noch aus, daß Polen bereit ſei, nach Maßgabe ſeiner Kräfte 
(das iſt ſehr vorſichtig ausgedrückt! D. R.) an der inter⸗ 
nationalen Arbeit mit den anderen Völkern mitzuwirken. 
Nach dem Landwirtſchaftsminiſter Janicki ſprach der 
tſchechiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Milan Hodza, der 
u. a. ausführte, daß im Gegenſatz zu Weſteuropa, wo ſchon 
ſeit langer Zeit Handel und Induſtrie 
ſtehen, in Mittel⸗ und Süd⸗Oſt⸗Eu ropa der Menſch mehr an 
die Scholle gebunden ſei, daher auch ſein Volksbewußtſein 
viel intenſiver ausgeprägt und ſeine moraliſche Stärke viel 
tiefer eingewurzelt wären als in Weſteuropa. Die völkiſche 
Idee widerſtrebt jedoch nicht der nationalen Mitarbeit, ſon⸗ 
dern bleibt im Einklang mit dieſer Idee für, die Mitarbeit 


und den internationalen Frieden. 


An die Rede des tſchechiſchen Landwirtſchaftsminiſters 


ſchloß ſich eine Begrüßungsanſprache des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsminiſters Rudolf Buchinger an. 
Landw.⸗Miniſter Buchinger, der ſeine Anſprache in 
deutſcher Sprache hielt, führte aus, daß es der öſter⸗ 


reichiſchen Delegation daran gelegen war, den Stand der 


polniſchen Landwirtſchaft nach dem Kriege kennen zu lernen 
und bekundet großes Intereſſe für die Fragen, die im Kon⸗ 
greß zur Ausſprache kommen follen. da fie auch für Deutſch⸗ 
Oſterreich von großer Bedeutung find. Zu dieſen äußerſt 
wichtigen Fragen gehört auch die Landflucht, mit der ſich 
ſchon die früheren Kongreſſe beſchäftigt haben. Alle Kräfte 
müßten daran geſetzt werden, um dieſelbe aufzuhalten. Er 
weiſt weiter auf die erzielten wiſſenſchaftlichen Erfolge in 
Oſterreich hin und fordert zum Beſuche der ch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Inſtitute, Lehr: und Verſuchsanſtalten auf. Wenn 
es gelingen ſollte, die landwirtſchaftliche Produktion weiter 
zu fteigern. werden wir auch unſere Wirtſchaftslage, ſowie 
die Lage des Staates verbeſſern und werden nicht nur für 
die Kultur, ſondern auch für Freiheit und Frieden arbeiten. 
Der Redner appelliert an das Solidaritätsgefühl aller Land⸗ 
wirte und weiſt auf den raſchen internationalen Zuſammen⸗ 


ſchluß der anderen Berufsorganiſationen nach dem Krieg hin. 


Dieſe internationalen Kongreſſe der Landwirte, die ſich aus 
Theoretikern und praktiſchen Landwirten zuſammenſetzen, 


verfolgen keine Tendenzen, die gegen andere ſoziale Klaſſen 


gerichtet ſind, ſondern haben ſich einzig und allein die Förde⸗ 


rung der Landwirtſchaft ohne Neid und Gewinnſucht zur 


Aufgabe gemacht. Auf dieſem Boden können ſich al le zivi⸗ 
liſierten Völker mit Leichtigkeit begegnen. Möge dieſe Zu⸗ 
ae weiter wachſen und hundertfältige Früchte 
ringen. 

Als letzter ſprach der Präſident des XII. Internatio⸗ 
nalen Landwirtſchaftlichen Kongreſſes, Herr Kazimir Fu das 
kowski. In ſeinen Ausführungen betonte er die Zu⸗ 
ſammengehörigkeit des Menſchen mit der 
Scholle. Immer wenn ſich der Menſch von ihr entfernen 
oder ſie nicht anerkennen wollte, machten 1 krankhafte Er⸗ 
ſcheinungen in der menſchlichen Geſellſchaft bemerkbar und 
bedrohten die Exiſtenz. Armut, Teuerung, Gleichgültigkeit 
gegenüber moraliſchen Grundſätzen wären als Krankheiten 
zu erwähnen, die im Verlaufe des letzten Jahrhunderts, als 
die Induſtrialiſierung als die Grundlage für eine geſunde 
wirtſchaftliche und ſoziale Organiſation angeſehen wurde, 


aufgetreten ſind. Es iſt daher höchſte Zeit, daß dieſe Anſicht 


überprüft und daß dem Rechte der Landwirtſchaft im Inter⸗ 
eſſe des Wohlſtandes und der moraliſchen Stärke eines Vol⸗ 


kes zum Siege verholfen und durch Sicherſtellung aller für 


die landwirtſchaftliche Produktion erforderlichen Faktoren 
eine ſichere Grundlage für den allgemeinen Wohlſtand ge⸗ 
ſchaffen wird. Die Beſtändigkeit des Weltmarktes hänge 
zum großen Teil von der Kaufkraft des Landwirtes ab und 
jede wirtſchaftliche Kriſe geht Hand in Hand mit Mißernten 
und künſtlicher Feſtſetzung der Preiſe für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkte. Nach dem Weltkriege haben die Staaten 
erſt den großen Wert einer gefunden Produktion der Lands 
wirtſchaft, die im Kriegsfall den Staat aus eigenen Kräften 
erhalten kann, eingeſehen. Im Lichte dieſer ſo bedeutenden 
Ereigniſſe kommt erſt recht die wahre Bedeutung der Land⸗ 
wirtſchaft im Leben der Völker zum Ausdruck, deren wirt- 
ſchaftliche und politiſche Unabhängigkeit mit dem Augenblick 
in Frage geſtellt iſt, ſo bald ſie aufhören, ſich für die Scholle 
zu intereſſieren. Steigerung der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion bis zum Höchſtmaß, Verbeſſerung ihrer Arbeits- 
methoden auf den Grundlagen der Wiſſenſchaft, und Hebung 
des Wohlſtandes der Landbevölkerung ſind daher der Arbeit 
an der Erhaltung und dem Fortſchritt eines Volkes gleich⸗ 
zuſetzen. Von dieſen Ideen hat ſich das Organiſations⸗ 


1 


! 


des internationalen landwirtſchaftlichen Inſtitutes 


im Vordergrund 


komitee des XII. Internationalen Landwirtſchaftlichen Kon⸗ 
greſſes bei den Vorarbeiten für den Kongreß leiten laſſen. . 
In den weiteren Ausführungen dankt der Redner im Namen 1 
des Organiſationskomitees den einzelnen Staaten für ihre 
Unterſtützung bei den Vorbereitungsarbeiten für den Kon⸗ 
greß und weiſt auf die noch zu leiſtende Arbeit hin. . 
Nach dieſer Anſprache wurde die Liſte der durch den Prä⸗ 
ſidenten Judakowski vorgeſchagenen Vorfigerden der 
6 Kongreß⸗Sektionen angenommen und die Verſammlung 


geſchloſſen. a 
one, 15 

Waren, deren Einfuhr deutſchland verbietet 
Die deutſche Regierung veröffentlicht die angekündigte Ver⸗ En 
ordnung vom 1. El über die Einfuhr von Waren polniſchen 9 
Urſprungs. Die Verordn hat folgenden Wortlaut: Ki 
„Auf Grund des 8 4 Abi. 2 der Verordnung über die Rege⸗ EN 


lung der Einfuhr vom 16. Januar 1917 in der Faſſung der Ver⸗ 
ordnung vom 22. März 1920, des Geſetzes über die Regelung der 
Einfuhr vom 3. Mai 1922, und der Verordnung über Ein⸗ und 
a vom 13. Februar 1924 wird beſtimmt: 

1. Nach $ 1 der Verordnung über die Regelung der Ein» 
fuhr vom 16. Januar 1917 iſt die Einfuhr aller Waren über die 
Grenzen des Deutſchen Reichs nur mit Bewilligung der zuſtän : 
digen Behörden geſtattet. Ausnahmen von dieſer Vorſchrift, die 1 
auf Grund des § 4 Abſ. 2 der genannten Verordnung geſtattet ſind, 
gelten nicht für die in der Anlage dieſer Verordnung genannten 
Waren polniſchen Urſprungs. 1 

§ 2. Die Beſtimmungen des am 15. Mai 1922 in Genf unter⸗ 
zeichneten deutſch⸗polniſchen Abkommens über Oberſchleſten, des 
am 29. April 1922 in Poſen unterzeichneten Abkommens zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und der Republik Polen über Erleichte⸗ 
rungen des Grenzverkehrs (deutſch⸗-polniſches Grenßabkommen) 
und des am 23. Februar 1924 in Warſchau unterzeichneten deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens über den oberſchleſiſchen Grenzbezirk 
bleiben unverändert. 

Diefe Verordnung tritt am 6. Juli 1925 in Kraft. — 

an einer Anlage zu der Verordnung werden die einzelnen 

Poſitionen aufgeführt. (Nummern des Zolltarifs zin Klammern.) 


Erzeugniſſe der Forſtwirtſchaft. 
ee Bau⸗ und Nutzholz, nachſtehend nicht beſonders genannt: 
(76a /g) in der Längsrichtung geſägt oder in anderer Weiſe vor⸗ 
gerichtet, nicht gehobelt: 260) gedämpft, getränkt (imprägniert) 
oder ſonſt auf chemiſchem Wege behandelt: (76a) hart, (766) weich; 
766 /g anderes: (76c/e) hart: (ac) Eichenholz, (76d) Nu l 
(76e) Buchen und anderes hartes Holz; (76f/g) weich, (76f) Laub⸗ 
holz (Birken, Erlen, Linden, Pappel, auch Aſpen, Eſpen, Zitter⸗ 
pappeln, Roßkaſtanien, Weidenholz uſw.), (76g) Nadelholz. 
(83/6) Faßholz (Faßdauben und Bodenteile), auch zu ſolchen 
erkennbar vorgearbeitetes Holz (Stabholz), ungekerbt, nicht ge⸗ 
hobelt (836), von anderem Holz als Eichenholz. ; | 
Holzwaren. 6 
(615 /p) Bau⸗ und Nutzholz, gebobelt, gefalzt, genutet, ge⸗ 
ſtempelt, gezackt, geſchlichtet, ſoweit es nicht unter eine der nach⸗ 
ſtehenden Nummern fällt: (615a), aus hartem Holz, auch Platten 
aus künſtlichem Holz (Kunſtholz, Holzſtein (&ylolith), Holgpaſta, 
Seifarin oder dgl.). (615 b), aus weichem Holz. N 


Eiſen⸗ und Eifenlegieruugnen., 5 0 
(7770) Roheiſen; Ferro-⸗Aluminium, Chrom,⸗Mangan, ⸗Nikel, 
⸗Wolfraum und andere nicht ſchmiedbare Eiſenlegierungen, vote 
herrſchend Eiſen enthaltend; (aus 777b). i 
(773/9) Röhren, einſchl. der Röhrenformſtücke (Bogen⸗, Knie⸗, 
Te, Kranz⸗ und ähnlich geformte Röhrenſtücke) aus nicht ſchmied⸗ 
barem Guſſe; (7784) von mehr als 7 Millimeter Wandſtärke, roh, 
(778b) bearbeitet; (79a) von 7 Millimeter Wandſtärke oder 
darunter, roh (7796) bearbeitet. 
(782/3) nichtſchmiedbarer Guß, anderweit nicht genannt; (782) 
Maſchinenteile, roh, (7826) andere Eiſenwaren, roy. 
(Aus 784) Rohluppen; Rohſchienen (Millbars); Rohblocke 
e Brammen; vorgewalzte Blöcke (Blooms); Platinen: 4 
nüppel (Billets); Tiegelſtahl in Blöcken; ſämtlich, ſoweit nicht wi 
aus Edelſtahl. hu IHN a 
- (785a/6) ſchmiedbare Eiſen in Stäben (geſchmiedekes oder auf 
warmem Wege gewalzt oder gezogen), unbearbeitet, auch mit ein⸗ 
gewalzten Muſtern oder Verzierungen; (785a) Träger mit einer 
Steghöhe von 800 Millimeter und darüber; (aus 7856) Formeiſen 
(mit Ausſchluß des in Nr. 78a genannten); nicht geformtes 
(fafjontertes) Stabeiſen, auch warmgewalztes Rohbankeiſen; 
ſchmiedbares Eiſen in Stäben, nicht über 12 Zentimeter lang, zum 
Aue, ſämtlich, ſoweit nicht aus Edelſtahl. N 105 
) Blech, roh, entzundert, gerichtet, dreſſiert, gefirnißt, in 
der Stärke: (aus 7864) von 5 Millimeter oder darüber (Grobblechſ: 
ſoweit nicht aus Edelſtahl, (aus 7866) von mehr als 1 Millimeter 
bis unter 5 Millimeter; joweit nicht aus Edelſtahl (aus 7866) von 
mehr als 1 Millimeter oder darunter; ſoweit nicht aus Edelſtahl, 
(7884) verzinnt Weißblech, (788b) verzinkt, (7886) verbleit oder 
mit anderen unedlen Metallen oder Legierungen, unedler Metalle 
(789) Wellblech; Dehn⸗ (Stred-), Riffel⸗, Waffels, 
Warzblech; (aus 700) Blech (mit Ausnahme von Well⸗, Dehne, 
Streck⸗, Riffel⸗, Waffel⸗, Warzblech), gepreßt, gebuckelt, geflauſcht, 
3 gebogen, gelocht, gebohrt, ſoweit nicht aus Edelſtahl. 5 
(791/2), Draht, gewalzt oder Aae rt einſchl, des geformten 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Jokai⸗Anekdote. Als der ungariſche Märchen⸗ 
erzähler Ludwig Poſa zum Mitglied der Petöfi⸗Geſellſe aft 
gewählt wurde, brachte er auf Jokat, den berühmten unga⸗ 
riſchen Romandichter, einen Trinkſpruch aus. Mit Ergriffen⸗ 
heit und innigſter Verehrung für Jokai begann er; „Maurus 
von Jokat, der König der ungariſchen Literatur, auf deſſen 
Haupte aber keine Krone, ſondern ...“ „eine Perücke iſt“ 
warf der Dichterfürſt ein und verſcheuchte hiermit unwider⸗ 
ruflich die feierliche Stimmung. 8 

* Der Sammelteller im Theater. In einem e 
Vork in England wurde neulich bei einer beſonderen Ber, 
anſtaltung freier Eintritt proklamiert, zur Deckung der Un⸗ 
koſten wurde jedoch in einer Pauſe der Sammelteller her⸗ 
umgeſchickt. Und es erwies ſich, daß das Ergebnis die ge⸗ 
89 ſonſtige Einnahme des Theaters erheblich über⸗ 
ſtieg. Ein Theater in Leeds will ſich dieſe Erfahrung nun⸗ 
mehr zunutze machen und auf einen Kartenverkauf verzichten, 
um ſich ganz und gar auf die er Spenden in den 
Pauſen zu verlaſſen. Wenn ſich das Theater auf die Dauer 
nur nicht ſchneidet! \ } 
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Handels⸗Rundſchau. 


Eingang fremder Valuten im Monat Mai. Die polni 
Ausfuhr im Monat Mai hat einen Eingang an fremden Value 
in Höhe von 19,18 Millionen Zloty erbracht. Davon entfallen auf 
3 a aa nach Deutſchland ging, 7,4 Mils 

n oty, auf die Eierausfuhr 6,6 Millionen Zloty, au 
Holzausfuhr 5 Millionen Zloty. * j er 

Die Einkünfte des Staatsſchatzes. Nach den Berechnungen 
des Finanzminiſteriums haben die Einkünfte des Staatsſchatzes 
in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai d. J. 802,7 Millionen Z1. 
betragen. Die Ausgaben in dieſer Zeit belaufen ſich auf 764 Mil⸗ 
lionen 31. Die Einkünfte waren alſo geringer, als prälimiert 
worden iſt. Man erwartet größere Einkünfte und Ausgleich des 
Manko in dem begonnenen Halbjahr. Die Stagatsmonopole haben 
in den erſten fünf Monaten d. J. netto 141,1 Millionen 31. ergeben. 

Aufhebung des Zolls von Mehl und Getreide. Der Mi- 
niſterrat beſchloß in einer ſeiner letzten Sitzungen, den Zoll von 
Getreide und Mehl aufzuheben. j daR 

Ausſtellung des Städteverbandes. Im September r ggg 
zeitig mit der Lemberger Oſtmeſſe eine Ausſtellung des Slädte⸗ 
verbandes eröffnet. Zur Ausſtellung gelangen Bau⸗ und Regu⸗ 
lierungspläne, ſowie Projekte über Verbeſſerungen hygieniſcher 
Einrichtungen. 5 

Die Verhandlungen über die Bildung eines poluiſchen Kohlen⸗ 
Jyndikats ſcheinen jetzt ihrem erde ‚Entaenchaugeben, Anfang 
Juli ſoll eine Konferenz der Berg uduſtriellen von Dombrowa⸗ 
Gornicza ſtattfinden, in der die Kohleninduſtriellen des Krakauer 
und Dombrowaer Beckens ihren Beitritt zu dem Abkommen er⸗ 
klären dürften. Vorher wird (nach einer Meldung des „Illuſtro⸗ 
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1 samochöd 


4 .osobowy, marka „Studebecker“ 


Preuschoff, 


kom. sadowy w Bydgoszczy. 


Hundedreffur-Anftalt 


es den 12. Juli, nachm. v. A bis 7 Uhr. 
Liebhaber von Hunden werden herzlich 
zum Beſuch der neu eingeführten Hunde⸗ 
ucht⸗ und ⸗Dreſſur⸗Anſtalt eingeladen 
Während dieſer Zeit findet die Vorführung |} 
dreſſiert. Hunde ſtatt. Eintr. 30 gr, Kind. 15 gr. 


Franciszek Zuda, hodowla f dreſura pſhw. 
Bydgoszez⸗Wilczak, 5. Sluza. 570 8 


fan Vertreter 


General-Bertrieb 


unjerer 


(BViolettſtrahlenheilapparate) bei hoher 
Propiſion geſucht. Es handelt ſich um 
ärztlich begutachtete Hausapparate, die 
0 keiner Fabrikapotheke ſehlen 
ollen. Gut beleumundete Herren. mögl. 
A branchekundig, die Erfolge nachweiſen 
önnen, wollen ausführliche Bewer⸗ Bi 
bungsſchreiben richten an 


g B 5 gr o, Fabrilwiſſenſch.⸗ 


Apparate G. m. b. H. 
Mänchen, Rückertſtraße 4. 4821 


wany Kurjer Codzienny“) in Kattowitz eine gemeinſame Konfe⸗ 
renz der Kohleninduſtriellen Oberſchleſiens und der anderen 
beiden Kohlenbecken ſtattfinden, in der die Grundlagen der Kon⸗ 
vention präziſiert werden ſollen. Wie verlautet, wird ſie ſpäteſtens 
am 15. d. M. in Kraft treten. Nach den Grundſätzen des Syndi⸗ 
kats ſoll die Kohlenproduktion folgendermaßen verteilt werden: 
74,5 Prozent der geſamten Produktion entfallen auf die ober⸗ 
ſchleſiſchen Gruben, 25 Prozent auf die Gruben des Krakauer und 
Dombrowaer Beckens, und 0,5 Prozent auf die Grube „Brzeszeze“ 
im weſtlichen Kleinpolen. Für Kohle höherer Qualität iſt der 
Normalpreis von 26,40 Zloty je Tonne feſtgeſetzt, wobei den Kon⸗ 
ſumenten offenbar Preisabſchläge zugeſtanden werden ſollen, deren 
8 für die einzelnen Teilgebiete des Staates noch beſtimmt 
wird. 

Der polniſche Hopfenhandel macht zurzeit eine Kriſis durch 
ſowohl was den Inlandsabſatz anbelangt, als auch im Auslands⸗ 
geſchäft. Die heimiſchen Brauereien müſſen ihren Bedarf an 
Hopfen bedeutend einſchränken, da die Bierproduktion durch den 
Mangel an Eis und künſtlichen Kühlanlagen gehemmt wird. 
Andererſeits ſind gegenwärtig die Ausſichten für die Hopfenaus⸗ 
fuhr ſehr gering, da ſich die Brauereien im Auslande bereits ge⸗ 
nügend eingedeckt haben. Rußland, das als Abnehmer polniſchen 
Hopfens in Frage käme, mit dem aber keine geregelten Handels⸗ 
beziehungen beſtehen, hat in der letzten Zeit 400 Tonnen aus der 
Tſchechoſlowakei bezogen; hierbei haben ihm die tſchechoflowakiſchen 
Firmen einen ſechsmonatigen Kredit eingeräumt. 

Von den Bankrediten. Bis zum 20. Juni d. J. hat die Bank 
Gospodarſtwo Krajowego im ganzen 4 Millionen Zloty an Bau⸗ 
krediten ausgeworfen. Vom 20. Juni bis 1. Juli wurden auf 
Grund der Anträge der Aufbaukommiſſionen weitere 2160 Tauſend 
| Zloty an neuen Krediten gewährt, die dem Fortſchritt der Bau⸗ 


AST TEN RG 


N 
N N 


4 


nie derl 
Poznan-Posen 


Towarowa 21. 


Zweig 


Telegr.-Adr.: ’Kemna plug. 


jederzeit zur Verfugung. 
Großes Ersatzteillager. 


„Wratislawia“- 


a 


Güter 


N 


1 


Deutſcher Kaufmann, der beabſichtigt, einen chegenden der Provinz. Jahlungsfähiger % 
Hausitand zu gründen, ſucht eine moderne Selbſtkäufern ſtehe mit koſtenloſer Austunit 5 


0 Woh N und Beſichtigung zur Verfügung. 7760 


Schwartz, 
Oſterode, Ditpr., Billa Collis,. 
£ Nr 1 Gutsbeſitzer u. vereid. landw. Sachverſtänd. 
von 3-4 Zimmern in guter Lage Bromberg s beim Landgericht. ‘ 
und bittet deutſche Abwanderer herzlichſt um 2 
Ueberlaſſung ihrer freiwerdenden Wohnung.“ 
Gefl. Mitteilung unt. W. 5636 an die Geſchſt. 


— üter! 


dieſer Zeitun 
Land- und Stadtgrundſtücke, 


mit A Drei⸗Zimmer⸗ Wohnungen., 
einer 2⸗Jimmer⸗Wohnung 


legen. 
35000 Mark. Anzahlung 10—15000 
Theodor Bayer. Berlin SW. 29, 
3 Schleiermacherſtr. 1. 8412 


Hausglundſtud 


N 


Heirat! Reiche Aus- 


ſowie Objekte jeder Art, auch Tauſch nach dem 1 1 4 
e Ytuslande, ‚permittet e e "a Sanne 15 
ee ee al 1 edingunge r di g 76 0 2 W̃᷑̃ 
ück . ö . 1 2 7 
F Zutern. Güteragentur „Polonia“ 


auch ohn, Verm., Ausk. ſofort auf ſchuldenfreie 
Sof. 800 ente 3 oe 

„ Stolpischestr. 48. auf kurze Zeit aei. Off. 
Ener 1.9.5548 0.D.O11.d.8. 


Jeutral⸗Büro: Bydgoszcz, . Hotel pod Orkem“, 
er Parkowa 3,1 Telefon Nr. 95 und 96. 


2 im Zentrum, m. 
ſof freiwerdend. 
3 Zimm.⸗Wohn. 
Werkſtelle, groß 


Hof und Nebengelaß, paſſend für jeden Hand⸗ 
werker, zu verpachten oder zu verkaufen. Off. 


Auskunft erteilt 
Warminskiego, u. R. W. Albrecht, 


Gebideter 


‚Butsbeiikeriobn, 


36 J. alt, kath., vermög., 


Empfehle als ganz beſonders günſtig 


Dampf ⸗Mahlmühle 


Suche 
ens kleinere und größere 
baldig. Heirat. mee an 80 —— . 

erten mit Bild u. ge⸗ ür Ric. A 5 Me 
naler Angabe dee her: Sen Ane Auskunft. N Grundſtück Bu N 115 Zim. 
Magens, Junge 7 —— Hugo Hempel, ca. 300 am, mit maſſ. Schuppen, Kontor 
e I Kpcm Geiaärt" nailend, Dig zu ect 
bevorzugt unt B. 947 ale cke ff. unter A, 5219 an die Gſchſt. d. Jig. 

Gemeinschaft = | 


an d. Geſchäftsſt. d. tg. eu — a 
deutſch. Iptanien|- Achtung! Achtung! 


Mitwer, kathol., 54 J. 
vermittelt. n Optanten. welche ſich in Berlin eine Exiſtenz 
bung v. Sein dingen dae le 
5 n von Geſchäften jeglicher ießender, 
ustunftitelle: ſofort — Wohnung nur an } 
Etwas Vermögen er⸗ 


Frankfurt (Oder)) „ 23 % 
wünſcht. Gefl. Off. u ilitz & Co., Berlin, 


Bahnhofſtr. 29, 11, 
®. 5605 an die Gft.d.3. Hunderte Motzſtraße 73, Am Nollendorfplatz. 


Rückporto beilegen. 
Fräulei J., mit von Hausgrundſtück. 5 f 
2000 e Vermgen auf Land wirkſchafk., Ge: An⸗ u. Verlauf Kaufe. ein Haus 
ſicherer Hypothek aufſſchäft. verſchied. Art. Tauſch Pachtungen m. Kolonialwarengeſch. 
1 Jahr zu 10% verz., Wohng. ſofort frei, bei von ſtädtiſchem und freier Wohng. in größ. 
5 2 gering. Proviſ. vermitt. Jändlichem Beſitz jeder Stadt am Markte od. 
wünſcht Heirat. Bigalke, Paſewalk. Art u. Größe vermittelt &. belebt. Straße. ahl. 
Big „Paf 
x Wetzker, Bydgoszez, in Dollars. Makſym. 
eſchſt. d. Ztg. erb. Landwirt in Polen. 8281 Dluga 41. Tel. 1018. Borowski, Trzemeszno. 
Ba 


- 


täg 


Pr. ca. 160 000. 
ferner diverſe 


2 Häuſer, ſucht älteres 
Fräulein 


ls Frau. 


Bi. Sommerfeld 
Tianofortefabrik 


Derkaufstokal 

in Byaigoszcz 
nur dul. Sniadeckich 56 
an der al. Gaarska, 


assung 


Fernrnf 2945, 


Revisionsbeamte und geschulte Monteure 


Nacusel · u. Grünfutter-Schneidemaschinen. 


NN 838 E | Safe in Kcynia ein 
9 ' =: In Wernigerode a. Harz gelegenes 4 
vermittele von 300 Morg. aufwälls in al l Villen⸗Grundſtück 8 


Wirtſchaftsgebäude mit Stallung. Obſt⸗ 
garten, Wald, Wieſe u. Ackerland zirka 
9 Morg,, direkt an der Bahnſtation ge⸗ 
ohnung wird fofort frei. e N 

ark. 


—| € 
4 DER BEI Gehalt]. ſehr billig zu 
AR 18 Ihr. in einer Hand, Betten ; 
4 Für deutſche m. Aflreng, Wohnung, verkaufen. gs 


reichlichem Nebengelaß und Stall, paſſend für 
eden Handwerker, dicht bei Marienburg 
m Freiſtaat Danzig, preisw. z. verkaufen. 
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[Oſtpreußen. Off. unt. 


arbeiten entſprechend allmählich realifiert werden. Es muß noch⸗ 
mals darauf hingewieſen werden, daß Eingaben unmittelbar an 
die Bank Gos podarſtwa Krajowego keine Berückſichtigung finden 
können. Gemäß Art. 13 des Geſetzes über den Ausbau der Städte 
können Baukredite an einzelne Perſonen nur auf Grund von 
Anträgen der Ausbaukommiſſionen beziehungsweiſe Magiſtrate 
erteilt werden, die dieſe Anträge an die Bank Gospodarſtwo Kra⸗ 
jowego zwecks Genehmigung und Auszahlung der Kredite weiter- 
geben. Die Städte des ehemals preußiſchen Teilgebiets haben 
die Eingaben an die Zweigſtelle der Bank Gos po⸗ 
darſtwo Krajowego in Poſen zu machen. Die genauen 
Satzungen für die Erteilung von Baukrediten werden, wie kürzlich 
gemeldet, in der nächſten Zeit veröffentlicht. (Bereits vor drei 
Wochen wurde die Veröffentlichung dieſer Satzungen für die 
„allernächſte Zeit“ vorausgeſagt. Die Erteilung von Baukrediten 
verliert für dieſes Jahr mit jedem weiteren Tage an Wert, da 
die Bauſaiſon ſchon ſehr weit vorgeſchritten iſt. D. R.) 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 10. Juli in Krakau 
+ 0,10 (0,12), Zawichoſt + 2,60 (2,77), Warſchau 3,27 (3,84), 
Plock + 3,12 (3,45), Thorn + 4,72 (4,97), Fordon + 4,53 (4,70), 
Culm + 4,58 (4,64), Graudenz + 4,80 (4,71), Kurzebrak -F 5,24 
(4,6), Montau — (—), Piekel — 5,46 (4,96), Dirſchau — 5,16 
(4,58), um 10 Uhr 5,20, Einlage + 2,60 (2,40), Schiewenhorſt + 2,62 
(2,52) Meter. (Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an.) 
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